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Ein schwarzer Tag für Europa :

Der Sieg der Ciig .
Die Arbeiterpartei verliert 20 Prozent der Stimmen , 80 Prozent ihrer Mandate . — Zweidrittel¬

mehrheit der Tories . — Der Diktatur des Kapitals steht nichts im Wege . — Macdonalds

klägliche Zutreiberrolle .

London , 28 . Oktober . Nach den genauen Feststellungen des Wahlergeb ¬

nisses verfügt der Regieruugsblock im Unterhaus über 557 Mandate , die sich ans

472 Konservative , 72 Liberale ( darunter 25 Simon - Anhänge « ) , und 13 Ab ¬

geordnete der Maedonald - Gruippe verteilen .

Die Opposition zählt insgesamt 55 Mandate , darunter 49 Arbeitevpar -
teiler ; der Rest setzt sich aus Unabhängigen zusammen . Ans drei Wahlkreise »
stehe « die Resultate « och aus .

Die konservative Partei gewinnt 208 Mandate und verliert keines , die Ar ¬

beiterpartei verliert 235 Mandate und gewinnt keines , die Liberalen gewinne «
28 und verlieren 12 Mandate .

Die Zahl der für die Regierung abgegebenen Stimmen beträgt 14,249 . 937 .
Darunter sind 11,867 . 697 konservative , 1,949 . 485 liberale Stimmen und

338 . 517 Stimmen der nationalen Arbeiterpartei Maedonalds .

Gegen die Regierung habe « 7,816 . 889 Wähler gestimmt , darunter 6,611 . 167

für die Arbeiterpartei .

Das schwere Unrecht des Wahlsystems .
Wie ungünstig sich diesmal das veraltete englische Wahlrecht auSfchlicstlich

gege . « die Arbeiterpartei anSgrwirkt hat , geht ans der Tatsache hervor ,

datz ei » konservatives Mandat durchschnittlich auf 25 . 143 , ei » liberales Mandat

auf 27 . 076 und ei « Mandat der Maedonald - Grupp « auf 26 . 039 Stimmen ent ¬

fällt , während die Arbeiterpartei erst ans fe 134 . 921 Stimme « ein Moudet er ¬

halte « hat .

ZavanWe Demarche in Morlan
Wegen angeblicher rnfsischer

Truppenverschiebungen .

Tokio , 28 . Oktober . Der Minister des

Auswärtige « hat de « japanische « Botschafter in

Moskau augewiese «, der sowjetrussisch «« Regie ,
ruvg di « Beunruhig « « - Japans wegen
der Bewegungen sowjetrussischer Truppe « a « der

mandschurische » Grenz « darzulege « und sie zu er »

suchen , sich jeder Tätigkeit zu « « thal »

te « , di « zu Befürchtungen in militä¬

rischer Hinsicht Anlatz gebe « könnte .

Der japanische Vertreter verwies darauf , daß in

der Mandschurei in der letzten Zeit verschiedene G« .

rächte über eine angeblich « Unterstützung des chinesi¬
schen Generals Ma seitens der Sowjetregierung mit

militärischen Instruktoren , Waffen usw . im Umlauf
seien , daß Ma angeblich erklärte , bei der Station

Dauria würden 20 . 000 bis 80 . 000 Mann Sowjet¬
truppen mit der Absicht konzentriert , sie nach der

Manschurei zu senden u. dgl, m. Di « Erklärung
schließt Wenn die Truppen der Sowjetunion an die

chinesische Ostbahn geschickt werden , so wird Japan
seine Truppen an die Taonan - Tsitstkarer Eisenbahn¬
linie , die mit japanischem Geld « gebaut wurde , sen¬
den und dadurch wird sich die lwnfliktssphäre er¬

weitern .
«-

Scharfe Zurittweilung
Donnerstag gab Karachan dem japani¬

sche « Botschafter im Auftrage der Regierung der

Sowjetunion folgende Erklärung ab : Die Regie¬
rung der Sowjetunion kann nicht uurhiu , ihr
Erstaune » anläßlich der am 28 . Oktobevc ab¬

gegebenen japanischen Erklärung zum Ausdruck

zu bringen , die sich auf jeder Grundlage ent -

behvmide Erfindungen und Gerüchte
stützt . Di « japanische Regierung mutz wissen , daß
die Sowjetunion keiner einzigen kämpfenden
Partei in der Mandschurei Unterstützung erweist .
Die Sowjetregierung verfolgt die Politik der

streagsten Mchteinnrrschung , weil sie die China
abg- ! schlosicnen internationalen Verträge achtet
und der Ansicht ist , daß eine Politik der nrilitäri -

schen OKupation unvereinbar ist mst der fried¬
lichen Politik der Sowjetunion und den Inte ref¬
fen deS Mgenreiufriedens . Die Rögierung der

Sowjetunion drückt die Hoffnung ans , datz durch
die gegebene Antwort alle jene Fragen e r -

schöpfend erledigt sind , die in der » Erklä¬

rung ds japanischen Botschafters aufgeworfen
wurden .

*

Borltob in die rusMe
Snteressenzone

Loudon , 29 , Oktober . Die „ Times " mel¬
det aus Tokio : Mit einem Panzerwagen find 80

japanische Soldaten nach dem R o n n i - Flutz
gesandt worden , um Arbeiter der siidmandschn -
rischen Eisenbahn z « schützen , die drei während
d « S chiuesischen Bürgerkriegs gesprengte Brücken

wiederherstellen sollen . Die in Frage kommende

Eisenbahn schuldet der Südmandschurischen
Eisenbahngesellschaft 15 Millionen Den und
würde schwere Verluste erleiden , wenn der Ver¬

kehr in der Zeit der Erntebeförderung gestört
Ware . Der entschlossene Wille der Armee , japa¬
nische - Eigentum zu schützen , wo es angegriffen
wird , hat in diesem Falle japanische Soldaten
weit über die südmandschn rische
Eisenbahnzone hinaus in « in Gebiet

geführt , wo russische Interessen vorherrschen .

Schanghai , 28 .
aus Tokio

Regierung ihre Truppen in di « Eisenbahnzone
dann zurückziehen , wen die chinesisch - japanischen
Streitpunkte durch direkte Verhandlun¬
gen geregelt sein werden .

Die Unruhen auf kyvern .
Larnaca ( Cypern ) , 28 . Oktober . ( Reuter . )

Limasoli eine Stadt an der Südküste der In¬
sel und nach Larnaca das größte Handelszentrum
der Insel , ist heute wiederum Mittelpunkt einer

h e ft i g e n a n t i b rä tischen Bewegung .
Di « Polizeistunde wurde eingeführt . Gestern
wurden bei einbrechcndcr Nacht einige Personen

verhaftet . Aus einigen Nachbarbezirken
werden Unruhen gemeldet .

Unter dem Proportwnatwahlrecht hätte « bei

derselben Stimmeuverteilung die Konservativen
etwa 338 , die Liberale « 56 und di « Maedonald -

Grupp « 10 Mandat « erhalten , während di «

Arbeiterpartei 188 und die unabhängige « Grup¬

pen etwa 20 Mandate errungen hätten . Es stün¬

den dann als » 404 Regierungsabgeordneten 208

Oppositionelle gegenüber .

Macdonald wiedergewWt .
Macdonald ist i « seinem Wahlkreis Seaham

mit 28 . 978 gege « 23 . 027 Stimmen des Kandi¬

daten der Oppositionsarbeitrrpartei gewählt wor¬

den . Di « Mehrheit Macdonalds beträgt demnach

5951 Stimmen .

Premierminister Macdonald oeröffenr -

lichte eine Botschaft an das Volk , worin er sagt :
Eine Mehrheit , die ebenso vereinzelt wie er -

wünscht ist , inuß di « ganze Welt überzeugen , daß

Großbritannien in dem Augenblicke , in dem es

seine Bürger um Hilfe ruft , sofort Antwort er¬

hält undd aß es bereitwillig Hilfe findet . Ich

aber appelliere an das Volk , Geduld und

Vertrauen zu haben . Wenn daS Volk be¬

merken wird , daß unsere Aufgabe schwierig ist,

werden wir unsererseits genügend Beweise geben,
daß die Regierung mit dieser Aufgabe mit voller

Aufrichtigkeit kämpft und daß alle ihr « Mit¬

glider im Herzen und im Geiste vereint sind ,

dir Mittel zu finden , wie die Schwierigkeiten
überwunden werden können . Den politischen
Freunden , die einen so ungewöhnlichen Gedanken¬

umsturz durchmachen mußten , und besonders

jenen , di « mit Vertrauen und Tapferkeit unsere «

Appell unterstützten und zur Vergrößerung unse¬

res Sieges beitrugen , gebe ich di « Versicherung ,
unser Triumph weiche keinesfalls bedeuten , daß

wir vielleicht die Interessen der arbeitenten

Klaffen zur Ueberwindung der Aufgaben , die

uns erwarten , übersehen wollten .
rst

den , obwohl er de « Schatzkanzlerposte « ausgcbcu

wird , nicht von der aktiven Politik zurückziehen ,

sondern nach Versetzung ins Oberhaus « inen

neuen Kabinettsposten annehmen .
Es verlautet , datz Georges Lansbury ,

der einzig « der gewesenen Labour - Minister , der

wiedergewählt wnrd « , ersucht werden wird , die

Führung der parlamentarischen Opposition zu

übernehmen , da er das älteste Mitglied der La -

bou' . parth im Parlament ist . Man glaubt , datz

Henderson für die Labourparty bei der ersten sich

bietenden Gelegenheit wieder kandidieren werde .

*

v Dem veraltete « Wahlrecht haben ass » di «

Konservativen 134 , di « Liberalen 16 und di «

Maedonald - Grupep drei Mandat « mehr z « ver¬

danken als ihnen gebühren würde , während di «

Arbeiterpartei um nicht weniger als 139 Man¬

dat « zu kurz gekommen ist .

*

Eine Erklärung tzenderlons
London , 29 . Okticher . Der Führer der

Arbeiteropposition Henderson erklärt , datz
das Manöver der konservativen Partei über alle

Erwartungen ihrer Führer gelungert sei . Der

Politik der Lodonr Party wurde im Parlament «
ei « vernichtender Schlag versetzt . Der Sieg der

Regierung garantiert eine erdrückend « Mehrheit .
Das neue Unterhaus wird ein Spott auf ine

demokratisch « parlamentarisch « Vertretung sein .
Vom Standpunkt der Interessen des Volkes ist
dies ein « Gefahr und ein Unglück .

„ Daily Herald " , das Blatt der Arbeiter¬

partei » ruft zu einer gründliche « Reorganisation
der Parteimaschine auf und bemerkt , eS sei im

weiten Matze die eigene Schuld der Arbeiterpartei ,
datz eS so leicht fall «, di « Wählerschaft in Panik
zn versetzen . Die schwer « Niederlage gibt das

Blatt ohne weiters zu , hofft aber , datz di « Tage
der Arbeiterpartei wiederkommen werden .

♦

Gründliche Kabinettsumbildung .
London , 29 . Oktober . Die Mitglieder des

nationalen Kabinette - traten heute zum ersten
Male nach den Neuwahlen zusammen . In poli¬
tischen Kreisen Londons herrscht ' heute allgemein
die Ansicht , daß eine gründliche Umbil¬

dung des nationalen Kabinetts notwendig ist .
Tas Rätselraten über die Besetzung der Minister¬
posten hat bereits begonnen .

*

Leon Blnm über den Wahlausgang .
Paris , 29 . Oktober . Am sozialistischen

^Populaire " schreibt der Führer der französischen
Sozialisten , Leon Blum , in einem Artikel „ Die
wiulichen Opfer der britischen Wahlen " , daß die

wirklichen Opfer vom internationalen Stand¬

punkte aus die europäische Ordnung und der

Weltfriede sein werden . Die Labouristen scharen
trotz der harten Niederlage , die sie erlitten , den¬

noch Millionen von Arbeiter st im -

men um sich und werden sich sicherlich selbst
zur Revanche aufrafsen . In Entstand werde man

ebenso wie in Frankreich alsbald die Ergebnisse
des konservativen Sieges durch bittere
Früchte zu fühlen bekommen : Durch die

Teuerung , die . Herabsetzung der Einkaufsmöglich -
kciten , die Herabsetzung der Ausfuhr und vor
allem durch ein « verdoppelte Offensive gegen die

Arbeiter - Gesetzgebung .

Die Londoner City — die Hochfinanz und
die Herren der Börse — hat eine große
Schlacht gewonnen . Mit einer gewaltige «
Zweidrittelmehrheit zieht die Konservative
Partei in das neue Unterhaus ein , flankiert
von einem nur wenig gestärkten und inner¬

lich gebrochenen Flügel der liberalen Partei ,
deren eine Hälfte den Freihandel bereits auf¬
gegeben hat , bekämpft nur von der Arbeiter¬

partei , die vier Fünftel ihrer Mandate ver¬
loren hat . Es ist ein Steg der Reaktion , eine

Mederlage der Arbeiterpartei, ' dies leugnen zu
wollen , hätte wenig Sinn ; es ist aber , und das

muß ebenfalls mit allem Nachdruck betont

werben , keine katastrophale Niederlage , keine

so schwere Niederlage , wie es nach den Man -

jdatszahlen scheinen will . Das englische Wahl¬
recht , dessen Modernisierung Macdonald ver -

! säumt hat , verteilt Sieg und Niederlage nicht

| nach dem gerechten Maß der Stimmen . Noch
jimmer hat « in volles Dpittel der

Wähler gegen die Regierung ge¬
stimmt , aber dieses Drittel erhielt mit seinen
sieben Millionen Stimmen rund 60 Mandate ,
wahrend auf die 14 Millionen Regierungs¬
stimmen weit über 500 Mandate entfallen .
Die Konservativen werden mit elfeinhalb Mil¬
lionen Stimmen 460 Parlamentssitze , die

Labouristen mit sechseinhalb Millionen Stim¬

men rund 50 Sitze im Unterhaus einnehmen .
! Die „ nationalen Arbeiterparteiler " , diese jävi -

merlichen Fanghürchchen der Reaktion , haben
zwar nur 350 . 000 Stimmen , also ein Zwan¬
zigstel der Stimmenzahl der Labour Party
erreicht und können dennoch 14 Mandate , ein

Viertel der Mandatszahl der Labour Party
besetzen . So spiegelt die Tücke eines ungerech¬
ten Wahlsystems Sieg und Niederlage mft ver¬

zerrten Dimensionen wieder .

Wie kam dieser Sieg der To¬
ries zu stände ? Es war kein Sieg in

offener Feldschlacht mehr , es war ein lieber -

rumpelungsmanöver , das durch den Verrat
idcr alten Führer , die Feigheft der Liberalen

^gelungen ist . Obwohl die Arbeiterpartei unter
den denkbar ungünstigsten Voraussetzungen die

Verantwortung für zwei Jahve englischer Po -
litik getragen hat , wagten ihre Feinde den

Kampf nicht mehr Programm gegen Pro¬
gramm , Mann gegen Mann . Die Arbeiter¬

partei mußte im Jahve 1929 als parlamen¬
tarische Minderheit — es fehlten ihr zu ihrem
Verhängnis nur 30 Mandate zur absoluten
Mehrheit — die Regierung übernehmen . Als
die stärkste Partei des Unterhauses mußte sie
die Macht ergreifen , wollte sie sich nicht vor
dem ganzen Lande eine Blöße geben . Aber wie

bescheiden war diese Macht in Wahrheit ! Im
Unterhaus war das Kabinett Macdonald -

Henderson dauernd von den Liberalen abhän¬
gig und wenn diese manchmal rebellierten ,
mußte man froh sein , von der konservativen
Opposition gerettet zu werden . Im Oberhaus
vollends versperrten die Lords jedem Fort¬
schritt den Weg. Als die Wirtschafts¬
krise hereinbrach , war die Lage der Arbeiter¬

vegierung fast unhaltbar geworden . Sie befand
sich jetzt in der tragischen Situation , die Nutz¬
losigkeit kapitalistischer Auskunstsmittel klar zu
erkennen , und sich jeder Möglichkeit , soziali -
stische Mittel anzuwenden , durch die parlamen¬
tarischen Machtverhältnisse beraubt zu sehen .
Dazu kam , daß di « Labour Party eine sehr
elastische , aber auch wenig feste innere Orga¬
nisation hat ; die Regierung hatte im Parla¬
ment mehr als einmal eine Labour - Opposition
gegen sich; Sir Mosley sprang aus der Par¬
tei aus , die Unabhängige Arbeiterpartei » er -

I jagte dem Kabinett ost hie Gefolgschaft . Wen »

Nach Blättermeldnnge « wird sich S n o w -

Lloyd George wutch « in seinem Wahl -

,
Oktober . ( Reuter . ) Wie >kreis Carnavon gewählt . Seine Mehrheft über

gemeldet wird , wird d. e - - Panische konservativen Kandidaten betrug 5387 .
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die Regierung sich trotzdem auch noch über ein

Volkes Jahr nach dem Durchbruch der Kris «
am Ruder erhielt , so hatte das seine Ursache
vor allem in ihren unbestreitbaren außen -

politischen Erfolgen . Gerade jetzt in

der Stunde der Niederlage , da di « bürgerliche
Preßmeute ganz Europas über die Sozialisten
herfällt , muß nochmals an die großen Erfolge
HendersonS : die Seeabrüstungskonserenz , die

Haager Abkommen , die Aussöhnung mit Ame¬

rika , den indischen Ausgleich erinnert werden .

Der Zusammenbruch des deutschen Kre¬

dits rm Sommer dieses Jahves hat auch die

Unsicherheit der englischen Wirtschafts - und

Währungsbasis aufgedeckt . Daß eine Minder¬

heitsregierung und obendrein eine sozialistische
Minderheitsregierung im kapitalistischen Staat

nicht berufen war , das Budget zu sanieren ,
mußte jedem einleuchten ; es konnte sich nur

noch darum handeln , daß die Arbeiterregic -
rung mit einem ehrlichen und volkstümlichen
Programm zu Fall « kam . Aber eben das fürch¬
teten die Geldmächte , fürchteten die Konser¬
vativen . Sie wollten nicht im Wahlkampf ihre

volksfeindlichen Programme gegen das sozia¬
listische Programm der Arbeiterpartei verfech¬
ten . Sie spielten ein viel feineves , feigeres
Spiel . Die City ließ das Pfund fallen . In
der Panikstimmung hißte Macdonald das

Banner der nationalen Einigung , ließ seine

Partei fallen und trat an die Spitze einer

„nationalen " , will heißen bürgerlichen Re¬

gierung .
Es gab keinen wirklichen Wahlkampf . Tie

bürgerlichen Parteien verleugneten ihre Pro¬
gramme ; es wurde nicht von Schutzzoll und

Freihandel , sondern von „ nationalem " Opfer
und „ Rettung des Pfund " geredet . Der unge¬

heure Apparat der englischen Presse hat sechs
Wochen lang systematisch an der Verblödung
der Wähler gearbeitet . Tagtäglich erzählten
di « Zeitungen den Lesern , daß der und jener

sein Scherflein beitrage , sein Erspartes opfere ,
freiwillig seinen Lohn kürzen lass «, daß jede
Stimme für Labour einen Mann „ out os
Work " — einen Arbeitslosen mehr bedeute .

Die Nation verschlief so die sehr wichtige Tat¬

sache, daß der Pfund stürz den Real¬

lohn ohnehin schon um zehn Prozent ge¬

kürzt , hie Profite der Unternehmer erhöht
hat . Gegen solche Welle der nationalen Ver¬

dummung anzukämpfen , war vergebene Mühe .
Die Arbeiterpartei ist denn auch von der

Welle überschwemmt worden . Bedauerlicher
als ihr Mondatsverlust ist di « Niederlage fast

aller ihrer Führer , die Niederlage Hender¬

sons und Ben Turners , Fenner -
Brockways und Ben TilletS . Aber die

Arbeiterpartei hat , und das beweist , daß ihr

Kern , ihr sozialistischer Geist intakt sind , der

Massenpsychose standgehalten , sie hat das Vo¬

tum von 30 Prozent der Wähler für ihr Pro¬

gramm des ehrlichen Klassenkampfes gegen den

„ national " maskierten Klassenkampf erhalten .

Was wird der schwarze Tag Englands
uns bringen ? Die Regierung Macdonald ist

bisher ohne Programm gewesen . Sie wird

nun , erdrückt von den Konservativen , das

Programm der Tories : Schutzzoll und

Rüstungen , Lohnabbau und Mas¬

sensteuern , übernehmen . Macdonald wird

noch ein paar Monate die Ehre haben , den

Zutveiber der Reaktion abzugeben . Die Libe¬

ralen , die gespalten und mit Preisgabe ihres
Programms in die Front des nationalen

Schwindels eingetreten sind , haben aufgehört ,
eine politische Macht zu sein . Für die Arbei¬

terpartei wird die Stund « der Erhebung kom -

men ; wenn der Rausch der nationalen Einheit
verfliegt , die Nebel über England sich heben ,
das nationale Regime sich als die nackte und

brutale Klassenherrschaft der City und der In¬
dustrie offenbart , dann wird für Arthur Hen¬
derson di « Stunde des Gegenangrfffs geschla¬
gen haben . Noch selten in der Geschichte hat
eine Niederlage wie diese den Keim konr -

m e n d e r Siege in sich getragen , noch sel¬
ten war ein Rückgang wie dieser der Ansatz
zum siegreichen Sprung .

„ Was seht da vor ! “
Zu unserem in der gestrigen Nummer unter

vorstehendem Titel veröffentlichten Artikel , der

sich mit den unerhörten Zuständen in der Ein¬

fuhrbewilligungskommission für Weizen befaßte ,
wird uns von der Redaktion der Konsum¬
genossenschaft " , dem Organ « des Verban¬
des deutscher Äirtschastsgenossenschaften , mit¬

geteilt :
„ Zu der Behauptung des „Sozialdemokrat ^

daß in der Einfuhrbewilligungskommission auch
di « Konsumenten vertreten sind , stellen wir aus¬

drücklich fest , daß die deutschen Konsumenten
durch keinen befugten Delegierten vertreten sind .

Der Schreiber des obengenannten Artikels

spricht an einer Stelle davon , daß man den

Konsumentenvertretern „ tat Vorwurf nicht
ersparen " kann , „ daß sie nicht schon längst laut

und vernehmlich auf dieses Treiben gewissenloser
Preistreiber und Profitiäaer hinaewiesen haben ,
welche nicht nur das tägliche Brot verteuern ,
sondern auch die Zukunst unserer gesamten Ge¬

treideversorgung auf das schwerste gefährden . "
Wir stellen mit aller Entschiedenheit fest , daß wir

bereits im der „ Konsumgenossenschaft "
vom 19 . Oktober auf alle durch das Bewilli¬

gungsverfahren verursachten verbraucherfeind¬
lichen Praktiken hingewiesen haben . Wir haben
neuerdings , in der „ Konsumgenossenschaft " vom

26 . Oktober , auf das Treiben der Bewilligungs¬
kommission und die verbraucherstindliche Politik
der Agrarier aufmerksam gemacht und werden

unseren Kampf gegen , die Mißstände der Verant¬

wortlichen Organe mit aller Entschiedenheit
fortführen . "

Liv DeuMvtMyaler üaer das

Arbeitslo en noblem .
In der Ausgabe vom 23 . d. M. der „ Su¬

detendeutschen Tageszeitung " bezw . des „ Nordb .
Tagblatt " schreibt der deutschnationale Politiker
Dr . Koberg ( Jägerndorf ) im Leitartikel über

daS Problem der Arbeitslosigkeit . Es ist immer¬

hin interessant , wie dieser nationalparteilich «
Politiker dem ganzen Problem der Arbeitslosig¬
keit gegenübersteht , da sich ja gerade die deutsche
Nationalpartei zur , Zeit der Gemeindewahlen
als der alleinig « Wohltäter und Retter der Ar -

beilslosen aufgespielt hat .
Wir haben den Artikel des Herrn Dok¬

tor Koberg mit ziemlicher Aufmerksamkeit
gelesen ; leider niüssen wir sagen , daß er nicht
einen grundlegenden Gedanken ent¬

hält und aller , was der Herr Doktor an Maß .
nahmen zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit und

zur Milderung der Rot der Arbeitslosen emp -

Für Europa freilich bedeutet die Nieder¬

lage der Arbeiterpartei und der Sieg der

TorieS größere wirtschaftliche Schwierigkeiten,
höhere Zollmauern , verschärfte Krise ; für
Europa bedeutet der Sieg Baldwins vielleicht

Scheitern der Abrüstungskonferenz , erhöhte
Kriegsgefahr , heftigere Klassenkämpfe . Die

heute am lautesten jubeln , werden sehr bald

die Köpfe hängen lassen , wenn sich der Sieg
der Reaktion in England auswirken , wenn er

die kapitalistisch « Krise in die Krise des Kapr -
talismus wandeln , das Gespenst des Krieges ,
aber auch die Vision der Revolution wird auf¬
steigen lassen . Es war ein schwarzer Tag für
Europa , aber nicht wir Sozialisten
haben das Kommende zu fürchten
sondern die , denen er als Sieges¬
tag erscheint !

fiehlt, ist nicht mehr als ein armseliges bißchen
privater Wohltäterei . Ueber das Problem
der Verkürzung der Arbeitszeit geht er mit gan -

Sn zehn Zeilen hinweg . Er empfiehlt zwar die

erkürzung der Arbeitszeit , jedoch nur den Ge¬

meinden ; über die Arbeitszeitverkürzung in

der Privatindustri « und im Bergbau
schweigt er sich auS . Aber auch bei den Gemein¬

den stimmt er ihr nur als Notbehelf und bei

Notstandsarbeiten zu , ,/damit die dabei Beschäf¬
tigten nicht den Anreiz verlieren , sich um eine

regelrechte Dauerarbeit anderwärts umzusehen . "
Natürlich denkt er dabei nicht an einen

Lohnausgleich , sondern nimmt einen geringeren
Verdienst gern mit in Kauf . Die Notstands¬
arbeiten spielen bei ihm überhaupt eine beträcht¬
liche Rolle . Dabei denkt er an tage - oder wochen¬
weise Beschäftigung „ und sei « S auch um einen

niedrigeren als den ortsüblichen Lohn . . . "
Es macht dem Herrn Doktor somit gar nichts

auS . daß die Leut « nur tage , oder wochenweise
beschäftigt werden und sie daher schon bei orts¬

üblichen Löhnen hungern müssen , denn es sind
ja „ Notmaßnahmen " und die Arbeitslosen müß¬
ten im Grunde genommen froh sein , wenn sie
überhaupt arbeiten dürfen . Was würde wohl
der Herr Doktor sagen , wenn er vierzehn Tage
im Monat Erdarbeiten verrichten müßte und

dabei weniger verdienen würde als rin normal

bei gleichen Arbeiten Beschäftigter ? Solche Ge¬

danken kommen aber dem Herrn Doktor nicht
und er bricht auch allen zu gewärtigenden Ein¬

wänden die Spitze ab , indem er schreibt :
„ Bon gewissen Gewrrkschastssekretären wird

dieser Vorgang allerdings scharf bekämpft , indem

sie behaupten , die Gemeinden dürsten mit solchen
„ Hungerlöhnen " kein schlechtes Beispiel geben . Doch
ist zu bedenken , daß es sich dabei nur um eine

Notmaßnahme handelt , welche die normalen Lohn -
r Vereinbarungen nicht berührt und immerhin eine

Reihe von Menschen im Rahmen der zur Ver «
'

fügung stehenden Mittel aus längere Zeit die

Eristenzmöglichkrit gewährt . Jedenfalls brauchen

. die Gewerkschaften davon keine Gefährdung ihrer

Tarifpolitik zu befürchten . "

Nein ; daS brauchen sie bestimmt nicht . Herr
Doktor . Die Unternehmer , in Sonderheit die

deutschnationalen , sind ja solche Wohl¬
täter , daß sie im Traum nicht daran denken , das

„schlechte Beispiel " nachzuahmen und den Tarif

zu kündigen oder gar zu brechen . _
Ti « gerade in

der letzten Zeit sich haustnden Kündigungen des

Lohntarifs und die erfolgten und beabsichtigten
Lohnkürzungen sind gewiß nur „ZufallSerschei -
nungen " , „ Notstandsmaßnahmen " der notleiden¬

den Unternehmer , um ihre Buden überhaupt
noch in Betrieb halten zu können .

So viel aber sieht der Herr Doktor immer¬

hin noch ein . daß auch diese Notstandsarbeiien .
wie er sie meint , völlig unzureichend sind und da

ihm nichts Besseres einfällt , greift er zur Wohi
taterei zurück :

„ Saturn muß neuerdings die Opferbereitschal :
der Bevölkerung angerufen werden , obwohl „ da

ewige Gesammel " schon vielen zuwider ist . Biel

leicht verpflichten sich manche zu monatlichen Bei

trägen während des Winters , vielleicht werfen
Blumentage oder Konzerte und ähnliche Wohl -
tätigkeitSveranstaltungen einen namhaften Rein¬

gewinn für die Arbeitslosen ab, vielleicht erklärt

sich da oder dort die Gastwirtegenossenschaft bereit ,
bei Verrechnung der Zeche eine Blockspende von
SO Heller oder einer Krone einzuheben , die ähnlich
wie die Spielabgabe an die Gemeinde abzuführen
wäre . "

Das ist alles , was der Dr . K o b e r g zum Pr «.
blem der Arbeitslosigkeit zu sagen weiß . Viel ist
es nicht und noch weniger ist eS neu . Wie tief¬
gründig der Herr Doktor dem Problem an den
Leib ruckt , wird ersichtlich , daß er die Arbeits¬

losigkeit nur im sudetendeutschen Rahmen sieht
und mit keinem Wort auf den internationalen

Charakter und Umfang der Wirtschaftskrise und
aller ihrer Teilerscheinungen und - Folgen auch
nur streift , wie es ihm auch nicht beikommt ,
durch tnternationale Vereinbarungen und Bin¬

dungen entgegeryutreten . Di « Notwendigkeit
einer obligatorischen Arbeitsloserwersicherung ,
Herabsetzung der Altersgrenze für Sozialver¬
sicherte , Erhöhung der Leistungen an diese ,
gleiche Entlohnung der Frauenarbeit , Hebuug
der Konsumfähigkett durch Lohnerhöhungen usw.
scheinen für den Herrn Doktor überhaupt nicht
der Diskussion wert zu sei ». Sein ganzer , nicht
gerade kurzer Artikel ist Geschwätz und mit Ge¬

schwätz ist den Arbeitslosen eben nicht gedient .

Die Tagung ver mShrtlch . Mefi a » ea

Landerverirelung beendet .

Brünn , 29 . Oktober . Heut « wurde nach fast
zweiwöchentlicher Derhandlungsdauer di « zwölf ' . «
Tagung der mährisch - schlesischen Londesverlre -

tung beendet . Ter heutigen Sitzung lag ein «

größer « Anzahl von Anträgen des Landcsaus -

schusses vor , dir ebenso , wie in den früheren
Jahren , im Eilzugstempo abestimmt wurden .
Am Schluss « der Tagung fanden Ersatzwahlen in

versichedene Kommissionen statt , bei denen an

Stelle des ausgeschiedenen Genossen Zischte
Genosse S ch u st e r in die Finanzkommission und

Genosse Dr . Morgenstern an Stell « des Ge¬

nossen S ch u st « r in d' e so - - " t < Komn - iss > on ge¬

wählt wurden

Hlavaöek ausgeschlossen . Der ryemaü > gc

Generalsekretär der nationaldemokratischcn Par¬

tei , Her , wie wir erst' kfleser Tag «
' berichtet

haben , seine Funktion in der Partei nieder¬

gelegt hat , ist nun aus der nationaldemokra -

tischcn Partei ausgeschlossen worden , und zwar

deswegen , weil « r die Beweggründe seines Rück¬

trittes im Blatte Stkibrnys klargelegt hat .

Der ButzenauSschuß des Abgeordnetenhauses
nahm gestern fast ohne Debatte den am 22 . Juli
d. I . abgeschlossenen Zusatzvertrag zum Handels¬
vertrag mit O e st e r r e i ch an . Der alte Ver¬

trag war bekanntlich von Oesterreich zum 15 .

Juli gekündigt worden : er wurde dann zweimal
um je fünf , bezw . sieben Tage verlägncrt , bis

schließlich das erwähnte Zufatzprotokoll zustande
kam . Ebenso wurde das Zufatzprotokoll vöm
23 . September d. I . zum französischen . Handels¬

vertrag und ein Zufatzprotokoll zum Handels¬

vertrag mit der Schweiz genehmigt .
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Der Traumlenker
Roman von Hermynla Zur Mühlen .

Ihn schwindelte . Bor seinen Augen »anz -

t : n Hand in Hand Liane , Franz Kies , Felix Hal -

pcrt , Gabriel Klinker . Sie schlenkerten mit den

Gliedern wie Puppen , aber Pet « r wußte : sie

sind kerne Puppen , sie können leiden , also sind

fie Menschen .
Und er fragte sich :
„ Wer bin ich, daß ich in Menschenleben

eingreif «, sie forme und bilde , nach meiner Will¬

kür ? Das Unsterbliche in ihnen , der Traum

entgeht mir , dem Traumlenker . Ihr « Seelen

tanzen anders als ihr Leib . "

Und er dachte weiter :
•

„ Geld ? Ja , ich wollte leben können , aber

das war nicht alles . Ich wollt « auch den Traum

befreien , der im Menschen lebt , der der wirk¬

liche Mensch ist . Ich wollte Glück , geben , Trost
im grauen Elend des Alltags . . Weshalb ist e »

mir mißlungen ? Weshalb hat meine Kraft
versaot ?"

Wie « in Ertrinkender klammerte er sich an

« inen Gedanken :
„Gabriel Klinker . Hier kann ich alles gut

machen , was ich verdorben . Hier kann ich den

Armen , den Hilflosen , einen Beschützers einen

Kämpfer geben . "
Aber gleich darauf kanten die . Zweifel . .

„ Wer sind die Menschen denen er helfen

wird ? Die Zeitungsverkäuferin , dse der Bett¬

lerin die paar Pfennige neidet , dir Narren , die

dem Diktator Friedrich Müller zngejubelt

haben ? " -

Eine unendlich « Traurigkeit bemächtigte sich

seiner . Gab eS denn auf dieser lärmenden , ge¬

meinen , häßlichen Welt irgendetwas , das sich

lohnte ? Gab es auch nur einen Menschen , der

wert war , gerettet zu werden ?

Judith würde sagen : di « Kinder . Die

kleinen hilflosen Geschöpfe , die im Grauen der

engen Gassen hcranwachsen , deren kleine

Knochen von der mörderischen Feuchtigkeit weich
und krumm werden , die kleinen Wesen , denen

wir Licht und Sonne und Glück geben . müssen ,
weil sie die Zukunft sind . Aber auch Franz
KieS . aber auch Felix Halpert und auch Edmund

Brohner sind Kinder gewesen , mit unschuldigen
Augen und guten kleinen Kinderherzen . . ,

Und Albert Baer würde von der Möglich¬
keit sprechen , die in jedem Menschen verborgen
liegt . Die Möglichkeit wozu ? Zu noch größerer
Grausamkeit ? Zum Wahnsinn der Machtgier ?

Ein greller Blitz zerriß , das Dunkel , der

Donner dröhnte . - Grellweiß starrten die Häuser
im fahlen rötlichen Lickt . W«ltuntergangsbeleuch -
tung . Ach. käme er doch endlich , dieser Welt¬

untergang ! Vernichtete doch endlich eine unge¬

heure Naturkraft dies « armseligen kleinen Ge¬

schöpfe , die si «h „ Menschen " nennen , und in

benen nichts Menschliches lebt stürzten doch dies «

Bauten ein , die der Habgier dienen . Auf dieser
Welt sind nur gut Pflanze und Tier , möge ihnen
di « Erde überlassen bleiben , chrer stillen Demut ,

ihren natürlichen Trieben . . .
Ein schriller Ton . Die Schelle .
Peter Brenn öffnete die Tür . Gabriel

Klinker stand vor ihm .
„ Ich komme heute mm letzten Mal , Herr

Brenn , wenn eS heute nicht hilft . . . "
Der eherne Himmel hatte sich tief , ganz

tief berabgefenkt.
Peter Brenn fühlte : nur noch einige Zenti¬

meter und er erdrückt mich .
Er blickte Gabriel Klinker an .

„ Du kannst mich rechtfertigen ", dacht « er .

„ Durch dich will ich siegen . Di « anderen waren

Puppen . Ich ließ sie tanzen . Du bist ein

Mensch. Ich lös « deine Fesseln . Und das Gute ,

das du tust , tue ich. Der Himmel ist ehern , wie

aus Stahl , die Pickelhaube der Polizisten , die

Macht des Generaldirektors des Stahltrusts .
Aber wir werden den Stahl zerbrechen , Gabriel

Klinker , zerschmettern , du und ich. Und der

Himmel - wird ein gutes Gewerbe werden , durch
daS di « Bitten und Sehnsüchte schlichter Seelen

dringen . Er wird blau sein , beglückend blau ,
und die Sonne wird strahlen , für alle . "

„ Sie wisst »" , sagte Gabriel Klinker mit

gepreßter Stimme , „ daß im Industriegebiet ein

ungeheurer Kampf tobt . Sie wissen vielleicht
auch , wie sehr meine Zeitungen die öffentliche
Meinung beeinflussen . Ich muß Partei er¬

greifen . . . "

„ Ich weiß es . "

„Helfen Sie mir , Herr Brenn . ES wird

auch Ihnen nützen . "
Peter Brenn lächelte .
„ Denn Sie wüßten . Herr Klinker , wie sthr

mein Leben mit dem Ihren verknüpft ist ! "
„ Vertreiben Si « meine alten Träum « ,

meinen alten Glauben , Herr Brenn . Im politi¬

schen Leben darf es keine Sentimentalität geben .
Nur Sachlichkeit . "

„ Vertrauen Sie sich mir völlig an , Herr
Klinket . Ich werde Zhr wahre » Ich wach¬

rufen . "
War eS die Erinnerung an Judichs Worte ,

waren es Eindrücke die Pet « r unbewußt in sich
ausgenommen hatte ? Er hätte eS nicht zu sagen

vermocht . Er wußte nur , daß er für Gabriel

Klinker einen Traum erschuf, in dem kleine

blass «, unterernährte Kinder in engen schmutzi¬

gen Gassen spielten und sangen . Ihr Lied , ge¬

sungen von schrillen Kinderftimmen , war ein

Schrei nach Sonne und Licht , war die Klage des

hungernden Kindes , war daS Flehen des wehr¬

losen , in di « Welt gestoßenen kleinen Geschöpfes
nach Erlösung aus dem Elend .

Der Mann , der schlafend vor Peter lag ,

wehrt « sich. Er wollte di « Kinder nicht sehen ,

ihr « Bitten nicht hören . Pet « r fühlte , wie sich

zwischen sie und ihm das kleine PalaiS , das

Behagen , die Frau schoben . Er fühlte Zerstorungs -
drang . Vernichten , alles vernichten , was das

Leben und . Glück dieser kleinen Kinder bedrohte ,
Lieser winzigen Geschöpfe , deren Lebenstrieb so
stark war , daß sie selbst in den elenden Schluch¬
ten der Armut zu singen und tanzen vermochten .
Vernichten das PalaiS , da » Behagen , die Frau .

Peter war zumute , als risse er mit auf¬
geschundenen , blutenden Händen Stein um
Stein aus dem Bau , den Gabriel Klinker als

Schutzwall um sich errichtet hatte .
So hatte er noch me gekämpft . E » wurde

ihm schwarz vor den Augen . Aber vor dem

Hintergrund des schwarzen Nebel » sah er noch
immer di « tanzenden , singenden Kinder .

Und auch der andere sah sie.
Gabriel Klinker erwachte totenblaß , mit

verzerrtem Gesicht . Er wollte reden und sand

keine Worte . Er starrte Peter an .
Der war auf einen Sessel gesunken , er¬

schöpft , einer Ohnmacht nahe .
Wie aus weiter Ferne drang nach langer ,

banger Stille Gabriel Klinker » erstickt « Stimme

an sein Ohr :
„ Daß ich daS vergessen konnte ! Und ich

habe es doch selbst erlebt . . . Damals » vor vielen

Jahren , der Streik . . . der Hunger tat weh . . .
und di « Mutter weinte . . . Wie viele mögen jetzt
weinen , dort unten . . . "

. Und dann lächelte er , ftoh , überzeugt .
„ Sie werden sehen , Herr Brenn , morgen . "
Ein Händedruck ; nicht der schlaff «, gleich¬

gültige , des Weltmannes , den Gabriel Klinker so

lange sorgfältig einstudiert hatte , sondern der

feste , fast innige Druck des Mitkämpfers .
„ Ich danke Ihnen , Herr Brenn . "

Di « Nacht war niedergesunken . Peter starrte
aus den schwarzen Himmel . Er wollte ruhen ,
sich entspannen , aber er konnte eS nicht . Fol¬
ternde Fragen quälten ihn .

Gorrsttzung folgt . )
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Fünf Personen verletzt .

Eine Statistik des Arbeitertodes , die gerade
in diesem Winter der bitterste « Not besonders
erschüttert !
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Der Grubentod .
Die Bergiverkskatastrophe von Herne hat den

„ Gvubentüd " , diesen jahchundertealten Tribut des
arbeitenden Menschen an die unerbittliche Natur ,
Plötzlich wieder höchst aktuell gemacht .

Bereits im Spätmittrlälter sind Nach den

Berichten der Chroniken in dem damals noch
recht primitiven Bergbau Todesopfer zu beklagen
gewesen . Aber erst mit der Massenarbeit „ unter
Tag " hat sich die schauerlich « Liste der Gruben¬

katastrophen ins Gigantische gesteigert .
Im folgenden « ine Übersicht über die in den

letzten achtzig Jahren dem Grubentod zum Opfer
gefallenen Bergleute , soweit es sich um Kotastrv -
tzhen handelt , die mehr als 50 ^Knappen " deS

Gmbenhandwerks verschlungen haben :

1867 : 1. Juli : Lugau . . . . .
1868 : 13 . Jänner : Neu- Iserlohn . .
1869 : 2. August : GotteSsegen und

Hoffnung bei Potschappel . .
1876 : 4. Feber : Etienne ( Frankreich )

4. Juli : Karlingen bei St ,
Avold . . . . . . ",

'
.

1877 : 14 . Feber : Graistetac , Deport ,
- Hxrault ( Frankreich ) . . . ,
22 . Oktober : High Manch red ,
Glasgow ( England ) s ,

1878 : 7. Juli : St . Helene , Grafschaft
Lancaishire ( England ) . , . . .
11- Sch »t «nwer : Avercarne in
der Grafschaft Monmouthshire
( England ) . . . . . . .

1879 : 14 . Jänner : Dmas bei Car ¬

diff , Wales ( England ) . 7
17 . April : FramerieS bei Mons

( Belgien ) . . . . . ^ . . . . .
1. Dezember : Dvückettfchacht bei

Avickazz . . . . . .; r ;

1880 : 20 . Jänner : Fairlady ( Eng¬
land . . . .

• < . . i .
1882 : 10 . Mai : Pluto . . . . .
1885 : 18 . März : Eamphanfen . bei

Saarbrücken . . . r " .

1886 : 24 . September : Konsolidation
Schacht 2 . T . "

1887 : 8. J»rni : Hibernio . , : .
1891 : 23 . November : Hibernia « .

1893 : 19 . August : Karserstnhl . . .
1898 : 16 . Feber : Vereinigung Karo ¬

linenglück bei Hamme . . . .
1906 : 10 . März : Courrieres ( Frank¬

reich ) . . . .v . ' i

1907 : 28 . Jämreri Reden , Saar¬

brücken . . . ? . . . .

1908 : 12 . November : Radbod . . .

1912 : 8. August : Lothringen . .

1920 : 20 . Jüni : Mt . Cems , Sch . 1/3
1925 : 11 . Feber : . Minister Stein ,

Schacht 3 . . . . ' -' ■■■.■ . .

1930 : Kurt - Schacht der Wenzeslous -
grube bei Haudorf . . . . .

Katastrophe von Alsdorf .
Maybach- Schacht , Saarrrvier :

Brünn , 29 . Oktober . (Tsch . P. - D. ) Donners¬

tag nachmittags um 16 Ahr 05 stieß in der Sta¬

tion Uhbice auf der Streck « C« ic —2dänic « der

einsahrende Zug Rr . 3645 auf den dort verschie¬

benden Güterzug Nr . 3774 . FünfPersonen ,
darunter zwei Eisenbahner wur¬

den verletzt . Die erst « Hilfe gewährte ihnen

der Arzt aus Oejä . Aus Lundenburg wurde ei «

Hilfszug herbeigerufen , da di « Lokomotive und

der Dienstwagen des Lastzuges entgleisten . Die

Untersuchung wurde eingeleitet .

Gegen Korruption und Korruptioniften .
« ne Kundgebung Masarykr .

Der 28 . Oktober zeigte auch heuer wieder
das aus früheren Jahren gewohnte Bild . Der

Staatsfeiertag wurde von den Legionären ,
Sokoln und anderen Vereinen durch einen U m -

zug und eine Kundgebung vor dem Alt¬

städter Rathaus und dem RepräsentationShauL
gefeiert . Die Prager Garnison hielt eine eigene
Feier ab, - welche mit der Defilierung vor dem

Präsidenten schloß . Um 10 Uhr vormittags
empfing der Präsident der Republik die Vor¬

sitzenden des Abgeordnetenhauses und des

Senates Adg . Malhpetr und Sen . Dr . Soukup ,
und den Ministerpräsidenten UdrLal , die im

Namen der Nationalversammlung und der Regie¬
rung Glückwünsche überbrachten . Der Präsident
antwortete in einer längeren Rede , aus welcher
wir besonders die ' Stelle , in welcher sich der

Präsident mit der Beseitigung korrupter Pölitiker
und dem Kampfe ^ welchen mess gegen die Burg
führen , befaßte :

Durch de « Umsturz i « einer Zeit der politi¬
sche « « nd wirtschaftliche « Revolution , gelaugte «
bei « ' : ? in der Verwaltung der össentlichen An

grlegenhciten auch Leute , die de « « rbabeuea Auf¬
gaben weder moralisch «och durch ihre Bildung

;^wachsen
waren . Wir werden « nS vor der Tat -

ach « nicht verschließen , daß bei uaS Leut « find ,

welche ihr « öffentlich « Stellung dazu mißbrau¬
ch««. um ohne Arbeit bequem zu leben und reich

zu werde » . SSwird mitRecht üb er Kor¬

ruption geklagt . Falls irgend jemand ei «

Korruption ist oder «in Verbindet er von Korrup -

tiouisteu ist , so ist « S im Interest « des Staate »,

*

Tschechische Sozialdemokraten zum

28 . Lltober .

Abg . Le » Winter für di « Abrüstung .

Im „ Prävq Lidu " vom 28 . Oktober be -

' schäftigt sich Genosse Abg. Leo Winter mit

der Frage der Abrüstung . Er schreibt u. a . :

Bei einem solchen Stand der Dinge hab « n
wir — wenn man von den Großmächten ab¬

sieht , — eine der stärksten , glänzend ausge¬

rüsteten Armeen und haben ein « um die Hälfte
längere Dienstzeit als Frankreich . Obwohl wir

im Gesetze versprochen haben , daß wir die Miliz
einführen und sine vierzehnmonatliche Dienstzeit
haben werden , haben wir di « Miliz bisher nicht

eingeführt . Wir haben dieses Versprechen nicht
erfüllt .

Es ist aber höchste Zeit , daß wir dieS tun .

In einem halben Jahr weiden die Vertreter

aller Staaten auf der Abrüstungskonferenz zu¬

sammenkommen , di « über eine Beschränkung der

Abrüstung verhandeln wird . Es ist natürlich ,
daß die Konferenz als den Ausgangspunkt ihrer
Bestrebungen den gesetzlichen Stand jede » Staa¬

tes festsetzen wird . Es wird uns nicht viel

nützen , wenn wir darauf Hinweisen weiden ,
daß wir Heuer unser Militärbudget herabsetzen ,
wenn irgeick » jemand behaupten und beweisen
wird kömien , daß wir , insbesondere waS di «

Länge der Dienstzeit betrifft , mehr gerüstet
sind , als eS unsere eigene Gesetzgebung zuläßt .

Wir werden alle Bestrebungen nach Ab -

rüstung unterstützen müssen , und eS werden , wie

ich hoffe , nicht alle Bestrebungen vergebens
sein . Es ist aber notwendig , daß wir schon
jetzt unserer eigenen Gesetzgebung entsprech ««,
damit wir unser Gewiflen reinigen , welch«» wir

am Tag « deS 28 . Oktober prüfen .

Justizminister Meißner für einen

Wirtschastsplan .

I » derselben Nummer des . Prsvo Lidu '

setzt sich der Justizminister Genoss « Dr . Alfred
Meißner für di « Ausarbeitung einerWrt -

schaftsplaneS ein , rr äußert sich dabei Wer die

daß er beseitigt werd « — falls er noch dazu Poli¬
tisch tätig ist , ist die » doppelt notwendig . Die

ehrlichen Bürger unseres Staates müsten geschützt
werde « und da müsten Regierung und Parla¬
ment einträchtig « nd zielbewußt Vorgehen « nd

jedweder Korruption begegnen .

Wir haben wieder einmal Wahle « durch¬
gemacht , bei diese « hat di « Wählerschaft in ihrer
ungeheuren Mehrheit sich rnhig Verhallen « nd

zum Ausdruck gebracht , daß sie von ihre « Reprä¬
sentanten ruhige Arbeit wünscht . So weit ich
zu beobachten verstehr — und ich beobachte sorg -
fältig , — gibt sich in der Wählerschaft Unzufrie¬
denheit nicht kund , denn es ist kein « Ursache
dazu ; aber es gibt Leute , di « die Oeffeut -
lichkeit Vergifte « und anarchisie -
r en . Es ist charakteristisch , daß dabei Leut di «

Führung haben , denen die Revublft ernste Auf¬
gaben anvertraut hatte , die sie jedoch nicht
zu erfülle « verstände « . ES ist nicht
wahr , daß politisch « ' Widersacher be¬

seitigt werde « — es werden beseitigt « nd

müsse « anS dem politische » Leben zurücktrete «
korrumpierte Leute . Dies « sogenannte
Burg ist , « nd muß im Interesse des

Staates für alle künftigen Zeiten
ein Schutzwall gegen politische
Kleinlichkeit , Phantasterei » nd

Korruption bleiben .

Für da » diplomatisch « Korps hielt sei »
Doyen , Nuntius Ciriaei , eine Ansprache an
de « Präsidenten , welch « dieser kurz beantwortete .

*

bezüglichen Bestrebung «» Sowjetrußlands und

fährt dann fort :
Eines kann man nicht leugnen : Rußland

hat wenigstens einen einheitlichen WirtschaftL -
plan für sie Produktion innerhalb ' des Staates

und für den Handel mit dem Auslande , während
die anderen Staaten einen solchen Plan nicht
haben .

Die nächste Zukunft wird zeigen , daß kein

Staat , auch wenn er auf der privatkapitalistischen
Produktion beharrt , dem ausweichen wird , einen

Wirtschastsplan zu schaffen und danach auch
den Eingriff deS Staates in die private Unter¬

nehmertätigkeit einzurichten . Di « allgemeine
Krise — industriell « und landwirtschaftliche —

wird die Staaten insbesondere diejenigen , in

denen Landwirtschaft und Industrie sich an¬

nähernd im Gleichgewicht befinden , nöligen, in

irgend wie erträglicher Weise das gegenseitige
Verhältnis der beiden Produktionsgebiete zu

regeln . Es sei aber entschieden betont , daß man
dies nicht mit dem gewohnten Vorgehen poli¬
tischer Verhandlungen erreichen kann , die darin

bestehen , daß man gewisse zufällige dem sofor¬
tigen Bedürfnis dienende Forderungen eines

- Produktionsgebiet «» aufffillt , gegen die im

Kompenfationrwege einige gleichfalls den sofor¬
tigen Bedürfnis dienenden Forderungen des

anderen Produktionsgebiete » aufgestellt werden .

Auch auf dies « Methode wird man im täglichen
politischen Leben nicht verzichten können . Aber

sie führt nicht zu einem Gestnntwirtschaftsplan
und also auch nicht zu einer planmäßigen
Wirtschaft .

Dr . Bene » über die Abrüstungr »
O lonfercu ; .

Im „ Narodni Osvobozenl " befaßt sich
Außenminister Dr . DeneS mit der kommenden

Abrüstungskonferenz . Nachdem er sich grund¬
sätzlich gegen all « Gegner der Abrüstung ausge¬
sprochen hat , welche ihre Ablehnung mit der Un¬

möglichkeit , Kriege zu beseitigen , begründen , und

seiner Ueberzeügung Ausdruck gegeben hot , daß

Cypern .
Der Aufstand der Eyprioten lenkt die Auf¬

merksamkeit auf dies « sonst recht unbeachtet «
Insel im Nordostwinkel - d « S mittelländischen
Meeres . Nach einer wechselvollen Geschichte ist
sie im Jahre 1878 an England gefallen . Immer
wieder muß man seststellen , mit welch llugen
Voraussicht di « Erbauer de » britischen Impe¬
riums schon vor Jahrzehnten Stein an Stein

gefügt haben , wie sie es verstanden haben , jede

sich bietend « Gelegenheit anszunützen, um Stütz¬
punkte auf dem Wege nach Indien zu sicher «.
Di « schwer Niederlage dr Türkei in dm Krieg
mit Rußland , in deren Fotze all « europäischen
Mächte sich an dem kranken Mann am Bosporus

bereicherten , — Oesterreich holl « sich damals

Bosnien — ließ Großbritanien als Freund der

Pforte auftreten . Und weil Rußland , der alte

Gegenspieler Englands im Orient , wichtige

strategische Punkt « im Kaukasus besetzt hielt ,
nötigte England der Türkei « inen Vertrag ab ,

wonach Cypern zwar weiter ein Bestandteil deö

o- manischen Reiche » bleiben , aber in britische

Verwaltung übergehen sollt «. 90 . 000 Pfund
jährlichen Tribut sollt « England al » Gegenlei¬

stung be ^ihlen . Die Verpflichtung ist auch pünkt¬

lich «ingehalten worden, . nur mit dem kleinen

Unterschied «, daß di « Türkei dies« Beträge nie

gesehen hat . Sie sind stets . im Derrechnungsweze
zur Abstattung türkischer Schulden in England

zurückbehalten worden ^ Und al » di « Türkei im

Weltkrieg sich auf die/Seit « der Mittelmächte

schlug, wurde di « formelle türkische Oberhoheit
über die Insel für nichtig und dies « von England

als Kronkolonie «rllärt . Nach wie vor aber wird

aus der Steuerleistung - er Bevölkerung Cyperns
jener jährlich « Tribut herau »geholt , der zur Ab¬

stattung der türkischen Staatsschuld dienen soll .
Und das ist auch vermutlich der tiefere

Grund für di « Unzufriedenheit der Cyprioten , die

sich jetzt in einer Nevolt « Lust gemacht hat .
Cypern läßt sich an Größe und Bevölkerungs¬
zahl etwa mit dem österreichischen Bundesland
Kärnten vergleichen . Mehr al - drei Viertel der

Einwohner sind Griechen , der Rest Türken und

Juden , und England hat dies « Ungleichheit in

der Bevölkerung auch stets mit Erfolg auSgenützt ,
wenn der griechische Teil seine Sympathien für
ein « Bereinigung mit Griechenland zu laut

äußert «. Prompt kam dann ein « mohamme¬
danisch « Abordnung zum englischen Hoch¬
kommissar , wies aus die verbrieften Rechte der

Ottomanen in Cypern hin und auf die Gefahr ,
di « ihnen durch die chauvinistischen Griechen
drohe . So hatte England dann stet - den mora¬

lischen Vorwand , den lauten Nationalismus der

Griechen etwas zu dämpfen . Kenner der Ver¬

hältnisse behaupten übrigens , daß es den cypri -

fchen Griechen gar nicht so ernstlich um di « Ver¬

einigung mit dem griechischen Staate zu tun sei ,

auch wenn sie keine Gelegenheft Vorbeigehen
lasse », ihre Fahnen mit dem Andreaskreuz zu

hiren um » sich al » ein unerlöster Teil Griechen¬
laos zu erklären . Die Cyprioten sind unter der

englischen Herrschaft gar nicht schlecht gefahren .
Während da » griechische Mutterland die schwer¬
sten wirtfchaftlie « Kris endurmachte , während es

in ein « Reih « von blutigen und nicht immer

glücklichen Kriegen verstrickt war , hat Cypern
unter dem Union Jack eine ununterbrochen «

Reihe von friedlichen und für die Bevölkerung
der Insel , vor allem für die. - reichen griechischen

gewinnbringenden ' Jahrey , erlebt . Di ^
englische Derwafiunastatigkeit Hot' seit der Ueber -

na ^ yie aus den türkischen Händen besonders für
die herabgekommene Bodenkultur der Insel ge¬
leistet . Die so notwendige Aufforstungsarbeit hat
gute Erfolge aufzuweilen , neue Kulturen sind
eingeführt worden und das englische Imperium
stellt für die Ausfuhr Cyperns den besten Markt
dar .

England » strategisches Interesse an Cypern
ist heute zweifellos geringer al » zur Zeit seiner
Erwerbung ; hat eS doch in dem nahen Mandats¬

gebiet Palästina einen viel wichtigeren Stütz¬
punkt gewonnen . Cypern beherbergt aber einige
recht wichtig Rohstoffe, an denen di « britische
Wirtschaft interessiert ist . Ein nicht unwesentlicher
Teil - es Weltbedarfes an Asbest und Pyrit
stammt auS den Bergwerken Cyperns . Die Ar¬

beitsbedingungen in diesen sind noch recht «lende .
Kein Hauch einer Arbeiterschutzgesetzgebung ist
noch auf die Insel im Mittelmeer gedrungen
Auch der cyprische Bauer , der Taglöhner m den

neuangelegten Plantagen bekommt , je mehr di «

Insel in den Bereich der Volkswirtschaft ein¬

bezogen wird , die Krise immer schärfer zu
spuren . Dies « Nöte sind wobl di « treibende
Kraft in der gegenwärtigen Rebellion . Denn

auch der oberste griechische Kirchenfürst Cyperns
und - di « bürgerliche Mittelschicht ihr nationali¬

stisches Ziel zu verfolgen vermeinen , den Zu¬
sammenschluß mit Griechenland , so ist « S dennoch
die sozial « Unrast , von der auch dies « ab¬

geschiedene Mittelmorrinsel nicht verschont blei¬
ben kann . Dr . Karl Schwager .

eine Abrüstung möglich und notwendig ist , be¬

zeichnet Dr . Bene » als Aufgabe der ersten Ab -

rüstungskonfe ' - enz , einen wenigstens t e i l w e i -

sen Abbau der Rüstungen herbeizuführen , da
dve Abrüstung unter den heutigen Verhältnissen
nur schrittweise durchgeführt werden kann . Sollre

allerdings die Konferenz scheitern , würde das

eine « großen Schritt nach rückwärts be¬
deuten . Die Abrüstungskonferenz , sagt Dr . Be -

ne §, muß also Erfolg haben . Dazu ist aber

fair play auf allen Seiten notwendig . Es wird
darüber gesprochen werden müssen , daß kein
Staat den wahren Stand seiner Rüstungen
angibt . Es wird notwendig sein , ein « inter¬
nationale Kontrolle einzusühren , ohne
welche eine Beschränkung der Rüstungen einfach
unmöglich ist und mit einem Fiasko enden

müßte . Besonders di « kleinen Staaten

müssen Garantien für die Einhaltung übernom¬
mener Verpflichtunaen verlangen , und zwar be¬

sonder », was di « Organisation des Völker¬
bundes anbelangt . Die lleinen Staaten müssen
sicherer ftin , daß die Genfer und die internatio¬
nalen FriedenSinstittttionen wirklich funktionieren
und im kritischen Augenblick nicht versagen wer¬
den . Fortschreitende Abrüstung bedeutet auch das

Schwinden internationaler Militärver -

träge zwischen befreundeten Staaten , das

Schwinden der Blöcke und Bündnisse . Da¬

mit das möglich wird , brauchen ' di « lleinen

Staaten ein Minimum an Sicherheit , daß die

neue Wrl- fftziedenSorganisation genug Lebent -

fähiakeit . Kraft und Autorität hat , um richtig
zu fiinktionieren .

Eia fester Plan Lavals
Für di « deutsch - französische Annäherung ?

Pari » , 28 . Oktober . Ministerpräsident Laval

bat an Bord der „ Ile de France " dem Vertreter

einer Telegraphenagentur erklärt : „ Ich werde

dem Parlament « über alles Bericht erstatten . Ich
werde alsdann die Ansicht meiner Minister¬
kollegen über einen Plan zur Konzentrierung
der Bemühungen zwecks vollständiger
deutsch - französischen Annäherung
« inholen .

Di « dringlichste Aufgabe ist , das Vertrauen

wiederherzustellen , das selber nur auf einer wirt¬

schaftlichen Eentente beruhen kann . Ich habe
Präsident Hoover und Senator Borah gesägt und

glaube sie überzeugt zu haben , daß Frankreich ,
wenn es sich selbst überlasten ist , sie erwartet . '

Annäherung durch führen kann .

Borah nach Barlo eiuaelave ».
Pari » , 29 . Oktober . Die Bericht « der Son¬

derberichterstatter der Blätter in Washington ,
denen zufolge Senator Borah über die Ein¬

ladung ÄavatS , nach Frankreich zu kommen , ernst¬

lich erwäge , werden von der Pariser Presse günstig
kommentiert . Diese Meldungen werden auch von
Reuter bestätigt . Senator Borah weilte bisher
noch niemals im Ausland « , insbesondere aber

nicht in Europa . Di « Blätter verweisen daraus ,
daß di « europäische Reis « ihn über den wiicklichen
Stand der Dinge in Europa belehren könnte .

Der Warschauer Proretz .
Warschau , 29 . Oktober . In der heutigen

Verhandlung gegen di « elf Oppositionsführer
wurde die Einvernahme der Angeklagten zu Ende

geführt . In der Bormittagsverhandlung kam es

zu mehreren Zwischenfällen : Als der angcklagte
ehemalige Abgeordnete der Bauernpartei Bo¬

gin s k i « in « Beschwerde gegen die Mißhandlun¬
gen der verhafteten Abgeordneten im Brester
Gefängnis Vorbringen wollte , entzog ihm der

Vorsitzende das Wort . Der angeklagte ehemalig «
sozialistisch « Abgeordnete Mastel protestierte
gegen diese Verfügung de » Vorsitzern , worauf
ihn dieser au » dem BerhandlungSsaal abführen
ließ . Die Verteidiger der Angeklagten gaben dar¬

aufhin Erklärungen ab , in welchen sie den

Standpunkt vertraten , daß den Angeklagten das

volle Recht zustehe, sich über di « Behandlung im

Bester Gefängnis während der gegenwärtigen
Verhandlung zu äußern . Die Verhandlung wurde

daraufhin vorläufig unterbrochen .
In der heutigen Nachmittagsvcrhandlung

verkündete der Gerichtsvorsitzende den Beschluß
des Tribunals , wonach den Angeklagten unter¬

sagt wird , in ihren Aussagen oder Ausführun¬

gen Angelegenheiten der Behandlung im Brester
Gefängnis zu berühren . Morgen beginnt die

Zeugeneinvernahme .

Der Wlrlschastsbeirat lagt
Lohnhöhe nach de « Preisindex ?

Berlin , 29 . Oktober . (Eigenbericht . ) Die Heu-
ttge Eröffnungssitzung des WirtschaftSbeirates
der Reichsregierung begann mit Ansprachen des

Reichspräsidenten , deS Reichskanzler . deS ReichS -
justizministers und des Reichsbankpräsidenten .
Sie betonten übereinsttmmend , daß es jetzt dar¬

auf ankomme , gangbare Wege zur Wiederbele¬

bung der deutschen Wirtschaft zu finden und da¬

mit für Deutschland die Voraussetzungen für den

internationalen Kampf gegen die Weltwirtschafts¬
krise zu schaffen. Die Regierungsvertreter er¬

klärten , daß künftig die Preis - und Lohnfrage
nicht mehr getrennt , sondern zusammen behan¬
delt werden soll . Es soll ein Preisindex
besttmmt werden , nach dem die Lohnhöhe zu be -

meffen wäre . Di « weitere Senkung der Löhne
ohne daß zugleich auch die Warenpreise zurück -
igehen , soll künftig unter ollen Umständen ver¬
mieden werden .

Solche Versprechungen hat die ReichSregie -
rung allerdings schon emigemale gegeben , ohne
daß cs ihr bisher gelungen wäre , ern « wesent¬
lich« Senkung der Warmpveise herbeizuführen .



Seite 4 Freitag , 30 . CtoBet 1931 . Nr . 232 .

T agesneuigkeiten

Die Erde bebt . . .
Die Erde bebt, als ging ' sie bald in Franse » .
Die Menschheit ahnt die Katastrophe kaum ,

fie glaubt erwartungsvoll im großen ganzen
an Möglichkeiten und gew sse Chancen
» nd gibt den Hoffnungen noch breiten Raum .

Millionen Leuten mangelt ' s an Ernährung ,
doch hunderttausend werden übersatt .
Bedenklich wackelt überall die Währung
und in der Wirtschast gibt es n' chtS als Störung ,
fie steht im Schach und demnächst vor dem Matt .

Di « Wirtschastsführer und die Diplomaten
find gegenwärtig fleißig auf der Tour .

S e konferiern , verhandeln und beraten

und schlagen sogar vor . Jedoch von Taten

ist weit und breit nicht die geringste Spur .

Der Völkerbund will ebenfalls nicht rosten ,
er wedelt mit der Friedenspalme ' rum

und läßt sich da - ' nen hübschen Batzen kosten .
Inzwischen aber geht im ferne « Osten
da - Kriegsgespenst schon wieder drohend « m.

Mit einem Wort : Es rieselt im Gemäuer

und mancher merkt schon , daß da was nicht stimmt
und die Geschichte sche ut ihm nicht geheuer ,
denn « S riecht sengrig — von einem Feuer ,
das irgendlvo noch im verborgnen glimmt .

Potztausend ; voll G. fahr « n sind die Tinge .
Man wird gespannt im allerhöchste « Grad ,

man fühlt sich zeppeln in deS Schicksals Schling «
und denkt sich: Wenn di « Welt zum Teufel ging «,

so war ' S im Grund ' genommen gar nicht schad ' .
H. r .

Fürchterliches AutounglSü
bei Troppau

Vier Tot «, « in tödlich v « rwnnd « ter .

Troppau , 29 . Oktober . Gestern , Mittwoch ,

kurz . nach halb 18 Uhr , ereignete sich auf der

Straße Troppau - Komorau ein schwe¬
rer Automobilunfall , dem vier Menschenleben
zum Opfer fielen , während ein fünfter
Fahrgast mit dem Tode ringt . Bei dem

Uebergang der Strecke Troppau - Hultschm stieß in

dichtem Nebel ein aus Troppau kommendes

A u t o m o b i l mit dem aus Krawarn kommen¬

den Personenzug zusammen . Das Auto

wurde von der Lokomottve deS Zuges zwölf
Meter weit mit fortgeschleift und

völlig zertrümmert inS Feld geschleudert . Alle

fünf Insassen deS Kraftwagens wurden schwer
verwundet . ES handelt sich um den Kraftwagen¬

besitzer Eugen Cliiar aus Mittelsuchau , wei¬

ters um Franz 8t8rba , s eine beiden

Schwestern Aurelia und Maria sowie
um seinen Bruder Rudolf 8tärba . Die

Verwundeten wurden inS Troppauer Kranken¬

haus transportiert , wo im Laufe der Nacht der

Chauffeur Olöar , die beiden Frauen und Franz
8tärba gestorben sind . Rudolf Ktörba wurde so¬
fort einer Operation unterzogen , ringt jedoch mit

dem Tode . Soweit die polizeilichen Ermittlungen
sestgestellt haben , trägt der Lokomotivführer an

dem Unfall gar keine Schuld . Der Chauffeur
hatte vorher eine ganze Nacht unausge¬
setzt Dienst versehen , so daß er wahr -

scheinlich während der Ausflugsfahrt müde

war und hiebei daS Warnungssignal des Lokomo -

ttvführtrs überhörte .
♦ *

Rom , 29 . Oktober . ( Savas . ) „ Giornale

d' Italiü " berichtet , daß bei Lanciano bei einem

Straßenübergang rin Automobil gegen einen

Eisenbahnzug stiest . Drei Passagiere
wurden getötet und zwei schwer ver -

l e tz tl

Bombenattentat vor einem italien fchen

venerattonsulat ia Frankreich .

Paris , 28 . Oktober . Gestern spät abends

explodierte vor dem italienischen Generalkonsulat

in Chambsry eine Bombe , die auf der Brüstung

des Fensters uiedcrgelcgt war , das zum Arbeits¬

zimmer des italienischen Generalkon¬

suls führt . Dieses Arbeitszimmer wurde

durch die Explosion vollkommen zerstört ,

eine HauSwand wurde eistgedrnckt und

auch der für das Publikum bestimmte

Empfangsraum . wurde stark in Mitleiden¬

schaft gezogen . Man glaubt , daß es sich um ein

politisches Attentat handelt . Personen

wurden glücklicherweise durch die Explosion nicht

betroffen .

Marconi erprobt ein neues Rabio -

ivftem .
Rom , 29 . Oktober . Bekanntlich ist Marconi

damit beschäftigt , ein neue « System der Radio¬

telephonie und die Radiobildübertragung mit

89 cm, ' Kurzwellen von einer Hochfrequenz mit

600 Millionen Schwingungen pro Telunke zu er¬

probens
' Ter Apparat , mittels dessen Marconi ,

zwischen Santa Margherita , Ligure Und Sestri

Levante Versuche unternimmt , ist von bisher

unbekannter ' Leistungsfähigkeit
nnd großer Sparsamkeit im Energiever¬

brauch , obwohl - sein Ausmaß äußerst bescheiden

ist. Di « Uebcrtragünge» gelangen ganz vorzüglich .

Hasarospiel mit Europa .
Die Konferenz in Washington ist zu Ende .

Ihr Ergebnis ist ein Mißerfolg , der allen Er¬
wartungen entsprach , die diejenigen in diese
Unterredung setzten, welche nicht mehr an die :
wunderwirkende Kraft des gegenwärtigen regic - .
renden kapitalistischen Systems in Europa glau¬
ben . Herr Laval ist heimgereist und ein „ Gottlob ,
daß die . Reise nicht mehr als 400 . 000 Francs "
gekostet hat , entringt sich dann einen seiner poli¬
tischen Bewunderer , während andere darüber

„beruhigt " sind , daß der gegenwärtige Zustand
der Unruhe in Europa bei der bevorstehenden
Abrüstungskonferenz , seitens des französischen
Regierungsvertreters energisch aufrecht erhalten
werden soll . Bei uns zum Beispiel hört sich die

Freude darüber aus dem Munde des Herrn Mi¬
nisterpräsidenten Udrsal so . an : „ . . . Wir lehnen
nicht einmal die Ratschläge des O n k e l s
aus Amerika ab , der uns und ganz
Europa den ewigen Frieden sichern
will . Wir danken dem Herrn Senator Borgh für
feinen gute « Dillen , aber wir sind froh ,
daß uns der französische Ministerpräsident durch
seine Antwort aller Sorgen enthoben
hüt . "

Wer sich der Gefahr nicht bewußt ist , die
ein ewiger Frieden mit sich bringt im Der -
gleich zum gegenwärtigen FricdenSzustand , der
kann ermessen , wi « dankbar wir Herrn Laval
sein müssen , daß ' er uns da „aller Sorgen ent¬
hoben hat ". Gottlob haben wir in Herrn Udrial
den Mann , der das söfort erkannt hat und dem
„ Onkel aus Amerika " gehörig den militärischen
Schnurrbart zeigte . Nur haben wir das G" kü*>l . doß
di « „ beißende Ironie " in den Worten des Herrn
Ministerpräsidenten eher nach „ ihm " schnappt ,
statt , nach dem Senator Borah . Wer das nicht
glaubt , sehe sich nur einmal ein wenig besser wie
bisher in Europa um , um in letzter Minute er¬
fassen zu können , worum es geht . Wenn im Bud¬

getausschuß des Abgeordnetenhauses der Agrarier
Dr . Kalo - „bie Ansicht , daß unser Militärbudget
übermäßig hoch sei , sei falsch " vertritt , und zum
Beweis dieser Anschauung anführt , daß Frank¬
reich seine Gesamtausgaben für Heer , Marine
und Kolonien mit 32 . 5 Prozent vom Budget be¬

ziffert , während wir nur 18 . 4 Prozent dafür in

Rechnung stellen , daß ein französischer Sovdat
jährlich K8 28 . 200 . — kostet , dagegen bei uns
nur 13 . 700 . —, kann mark ermessen , welches
Hasardspiel mit dem Frieden und der Wirtschaft
in Europa getrieben wird und welcher Sorgen
uns das so geliebte Frankreich , enthoben hat .

Wenn wir dieser Sorg « noch lange ledig
bleiben werden , wird sich zum Problem der

Arbeitslosigkeit sehr bald das Problem des

nächsten Krieges gesellen und kein , ^Onkel aus
Amerika " wird da mehr helfen können und wol¬
len — wegen der „ beißenden Ironie " europä¬
ischer Ministerpräfkdenten .

Der Igel .

Ziehung Ver Mafien lottern

20 . 000 K: 21 . 695 , 30 . 039 , 43 . 538
10 . 000 K: 53 . 418 , 93 . 603 .
5000 K: 9638 , 49 . 989 , 51 . 413 , 51 . 962 , 64 . 056 ,

75 . 206 , 75 . 991 , 80,889 , 91 . 333 .
2000 K: 1066 , 1241 , 2097 , 3281 , 4876 , 5240,

5712 , 7089 , 10 . 479 , 11 . 128 , 11 . 586 , 14 . 276 , 14 . 888
16 . 102 , 16 . 802 , 17 . 170 , 18 . 252 , 20552 , 21 . 035 , 24 . 080 ,
24 . 909 , 25 998 , 27 . 252 , 27 . 543 , 28 . 705 , 28 . 419 , 29 . 682 ,
30 . 545 , 31 . 753 , 33 . 001 , 36 . 598 , 36 . 475 , 36 . 943 , 38 . 195 ,
38 . 825 , 39 . 410 , 40 . 677 , 40 . 967 , 41232 , 41 . 35t , 42 . 232 ,
44 . 959 , 45 . 540 , 45 . 693 , 46 . 481 , 47 . 617 , 48 . 640 , 49 . 143 ,
50 . 545 , 51 . 058 , 56 . 669 , 68 . 790 , 71 . 341 , 74 . 892 , 77 . 621 ,
78 . 538 , 85. 137, 85 . 208 , 85 . 316 , 87 . 415 , 87 . 578 , 89 . 931 ,
92 . 537 , 94 . 095 , 95 . 034 , 95 . 087 , 98 . 477 , 99 . 771 .

120 « K: 219 , 1691 , 2602 , 2775 , 4164 , 4427 , 5916 ,
8530 , 8808 , 9582 , 10 . 138 , 10 . 949 , 13 . 184 , 16 . 772 ,
17 . 061 , 18 . 918 , 19 . 500 , 19 . 846 , 20 . 433 , 21 . 116 , 22 . 106 ,
22 . 696 , 23 . 616 , 25 . 257 , 25 . 500 , 26 . 110 , 26 . 195 , 27 . 170 ,
27 . 515 , 27 . 632 , 30 . 618 , 32 . 648 , 32 . 820 , 33 . 008 , 33J05 ,
33 . 331 , 33 . 780 , 35 . 588 , 36 . 212 , 36 . 239 , 36 . 508 , 86 . 923 ,
36 . 996 , 39 . 202 , 40 . 850 , 40 . 861 , 41 . 901 , 41 . 985 , 42. 233,
42 . 563 , 43 . 430 , 44 . 191 , 44 . 380 , 44 . 443 , 44 . 459 , 46 . 434 ,
47 . 144 , 47 . 208 , 47 . 851 , 47 . 525 , 47 . 689 ; 47 . 826 , 49 . 009 ,
49 . 082 , 50 . 453 , 54 . 210 , 54 . 672 , 54 . 730 , 55 . 081 , 55. 2fr ’ ,
57 . 251 , 57 . 791 , 59 . 464 , 60 . 701 , 61 . 274 , 61 . 672 , 61 . 891 ,
' 63 . 662 , 65 . 401 , 65 . 753 , 65 . 805 , 63 . 071 , 66 . 744 , 66 . 830 ,
68 . 980 , 69 . 080 , 69 . 947 , 70 . 556 , 71 . 303 , 71 . 804 , 72 . 112 ,
74. 391, 75 . 272 , 75 . 709 , 76 . 123 , 77 . 578 , 78 . 016 , 79 . 731 ,
80. 776, 81 . 824 82 . 478 , 83 . 031 , 84 . 488 , 85 . 329 , 86. 076,
86 . 203 , 86 . 831 , 88 . 665 , 89 . 403 , 90 . 409 , 90 . 776 , 91. 288,
92 . 957 , 94 . 906 , 96 . 501 , 97 . 737 , 97 . 916 , 97 . 998 , 98 . 005 .

98 . 674 , 99. 243, 99 . 300 , 99 . 542 .

Fortschritt « aus tschechoslowakischen Bahnen .
Mr haben die tschechoflowakische Eisenbahn¬
verwaltung öft genug ««greifen müssen ( und

werden cs vielleicht noch öfters tun müssen) ;
umsomehr fühlen wir uns aber verpflichtet ,
erfreuliche Symptome festzustellen , sofern sich
solche — es geschieht selten genug — zeigen.
Ein solch erfreuliches Symptom ist es nun ,
wenn jetzt auf mehreren Schnellzugsstrecken in

den Zugen tadellose und komplette
Toiletten anzutreffen sind , d . h. , daß man

beispielsweise auf der S t r e ck e P r ag —S a a z
— Kom otau —- Ege r ( und zurück ) Seife
und Handtücher in Ordnung antrifft . ' Hof¬
fentlich ist diese Einrichtung — wegen deren

Richtvörhgndensein man solange neidisch auf die

Reichsbahn schauen mußte — uunmehr bald

und überall , als ständige Erscheinung in

den . tschechoslowakischen Zügen , anzutreffen ,
llebrigens gibt es auf der genannten Strecke

noch eine andere lobenswerte Neuerung ; , auf
dem Bahnsteig , in S a a z reicht der Kellner den

Reisenden die heißen Würstel , die er ' mit seiden -

papiergeschützter Hand aus dem Kessel nimgtt ,
auf einer appetitlichen Kartonunterlage, . . auf der

uidem ein Kartonfäßchen mit Senk befestigt ! isi .

Man darf noch hinzufügen , daß der sehr

schmackhafte Hinbiß zu einem Preis von 2 Kronen
80 Heller billiger ist als auf vielen anderen

Stationen , wo einem die pärky noch in Alt -

däterw «lse verabfolgt werden . Die Eisenbahn¬
verwaltung sollte dafür sorgen , daß sämtliche
Bahnhofsrestaurateure im Lande diesem Saazer
Beispiel folgen .

Di « nächst « Plenarsitzung des Senates
wurde für Mittwoch , den 4. November , nachmit¬
tags vier Uhr einberufen . Tagesordnung : Regie¬
rungsvorlage über ' die Versetzung von militäri¬

schen Richtern in den Ruhestand , Immunitäten .
Gräßlicher Tod eines Eisenbahners . Don¬

nerstag früh wollte der Eisenbahnbedienstete
Franz I i r b a 5 am Bahnhof in Schönbrunn
( bei Ostrau ) aus einen durchfahrenden Güterzug
aufspringen , rutschte ab und fiel unter den Arg ,
der über ihn hinwegfuhr , ihm den Kopf zer¬
schmetterte und die Hand beim Gelenk abtrennte .
Die Leiche wurde in di « Totenhalle gebracht .
Jirbaö war 33 Jahre alt und Vater zweier un¬

versorgter Kinder .

Gesunkener Elbekahn sperrt die Fahrtrinne .
Auf der Talfahrt nach Hamburg unterwegs ist
Dienstag , kurz vor Mittag , der der Hamburger ,
Reederei Lkchncke & Masse gehörende Kahn Nr . 24

gegen einen Pfeiler der Torgauer LZrücke gefah¬
ren , wurde hiebei durchbrochen und sank . Das
mit 533 Tonnen vermessene Fahrzeug führte eine

Ladung tschechoslowakischer Stückgüter an Bord .

Durch diesen . Unfall ist die Fahrstraße für den

Verkehr vollständig gesperrt . D « Beseitigung des

Hindernisses dürfte einige Tage in ' Anspruch neh¬
men . Es muß daher nut . einer Verzögerung von

unterwegs befindlichen Gütenr im Berg- . / und

Talverkehr gerechnet werden .

Einbruch im Brünner, —- Strafgericht . In
der Nacht zum 28 . Oktober brachen unbe¬

kannte Täter in die Kanzlei des Kreis¬

strafgerichtes in Brünn «in . Die * Einbrecher
gelangten in dos Gerichtsgebäude , indem sie in

der Gerichtsgafse die Stauet , die in den Hof
führt , überkletterten . Dort brachen sie dann
di « Türfüllung aus und gelangten so in den

Gang im ersten Stock , wo sie versuchten , die
Wand in die Präsidialkanzlei durchzustoßen , was

ihnen aber nicht gelang . Sie stiegen daher in

den zweiten Stock , wo sie die Tür in die ober¬
halb der Präsidialkanzlei gelegene Kanzlei öff¬
neten , . und wollten nun den Fußboden durch¬
bohren . Da ihnen auch dies nicht " gelang ,
stemmten sie « ine Tischlade heraus . Was .sie
aüS ihr entwendeten , läßt sich bisher noch nicht
feststellen .

T « r fromme Matuschka . Der Pfarrer dek

Heimatsgemeinde des Eisenbahnverbrechers
Matuschka veröffentlicht in einem Buda¬

pester Blatt « ine Erllärung , nach der Matuschka
nie Kommunist , sondern immer ein treuer

Sohn der Kirche gewesen ist. Er habe der

Pfarrkirche kostbare Geschenk « gemacht . Nur dem

Einfluß eines dämonischen Weibes könne sein «
Wandlung zugeschrieben werden . — Gott sei ge¬
loht ! Er war kein Kommunist , nur . ein Mörder !

Welch 4rhabendes Gefühl für Horthh - llngarn !
Sturm im Hafen von Genua . Dienstag

herrschte im Hafen von Genua ein heftiger
Sturm , durch den einig « Schiffe im Hafen
schwer beschädigt wurden . Die Straße an

der Küste steht unter Wasser . Während des Stur¬

mes landete Abdo Hardi in einem sieben
' Meter langen Boote , in dem er schon zwei¬

mal den Atlantischen Ozean über -

q u « r . t hat .
In Angelegenheit des Wiederausuahme -

antragcs Philipp HalsmannS hat di « Rats¬

kammer deS Innsbrucker Landesgerichtes verfugt ,
daß in der Straffache Johann Schneider
wegen Verdachtes des Verbrechens des Mortes

an Max Halsmann die beantragten Erhebun¬

gen durchzuführen sind . Nach Abschluß
dieser Erhebungen wird die Ratskammer zu dem

Wiederaufnohmeantrage selbst Stellung nehmen .
Das Luftschiff „ Graf Zeppelin " ist Mittwoch

um 6 flhr . oA in Friedrichs ha fx . p. glatt
gelandet . Infolge sehr starken Gegenwindes
wurde , die für die Rückfahrt festgesetzte Normal¬

zeit von vier Tagen bei . einer Fahrtlonoe von

8000 Kilometern diesmal um 3 % Sunden

überschritte «. An Bord befanden sich 14 Fahrgäste
und List Kilogramm - Post . '

Tod durch Deckencinsturz . Mittwoch . vor¬

mittags stürzte ,in P r e ß b u r g in der Mezirka -
Gasse die Decke in der Wohnung d « ? Schneider¬

meisters Andreas Mucha ein , wobei Muchas

Scchu . der 35 Jahve alte SchNeideraeselle Stephan

Muchvi ' getötet wurde . Die festgestellt

wurde , saß Stephan Mucha etwa um halb 11 llhr

vormittags bei der Nähmaschine ? und arbeitete .

Außer , ihm hielten sich zu dieser Zeit sein Vater

und seine Schwester in der Wohnung auf , denen

« s jedoch gelang , beizeiten beiseite zu springen , als

di « f e. ch S Balkender Decke , di « durch¬

fault w a r . e r n st ü r z t e n. Stephan Mucha ,

den seine Arbeit ganz in Anspruch nahm , gelang
es nicht mehr , rechtzeitig beiseite zu springen . Er

wurde durch di « einstürzenden Balken ans der

Stelle qetö ' et .
Verhafteter Franenmörder . Wegen eines

kleinen Hoteldiebstahls wurde in Waldenburg
tÄchles . ) • der LLsäbriqe Musikstudent Kleiner auS

Breslau verhaftet . Auf der Polizei gestgnd Klei¬

ner - auf Vorhalt , vor einigen Tagen m einem

Haus « in Berlin R. die 76jährige Witwe Dab »

nitz ermordet zu hoben . Dem von der Berliner

Kriminalpolizei nach Waldenburg entsandten

Beamten gegenüber ■erklärte Kleiner , in wirt¬

schaftlicher - Notlage gehandelt zu haben . Später
änderte er seine Taktik und erzählte , daß er sich

„ in einem Rauschzustand " befunden habe . Fest
steht jedenfalls , daß der Mörder , seine Tat vor¬

bereitet ' und planmäßig ausgeführt hat . Kleiner

wird nach Berlin überführt werden .

Vom Rundfunk

Empfehlenswertes auf den Programmen
Samstag :

Prag : 11 : Schallplatte «, 14 . 10 : Schallplatte ?
18 . 30 : Deutsche Sendung : Dr . Menzel : Di « Be ,
deutung des Weltspartages , 20 . 20 Tschech . Jazzkoni
Positionen . — Brünn : 15 : Orchesterkonzert , 18 . 25 :

Deutsche Sendung : Wittüa Stanick : Literarische In

gendstunde . — Breslau : 20 . 15 : Alte Tänze . — Ham

bürg : 19 . 10 : Fröhliche Weisen . — Leipzig : 29

„ Egmont " von Goethe . — München : 20 : Kirchen

konzert, - 2110 : Symphoniekonzert . — Wien : 17 .

Wiener Musik , — Moskau : 19 : Konzert .

Administrativ « Erleichterungen für neue Höre

Das Poftministerium bemüht sich nach Kräften , dic

mit der Neuanmeldung eines RMoempfängerS ver¬

bundenen administrativen Formalitäten zu verein¬

fachen . Mit dem Erlaß Nr . 34038 —XI —27 war

dem Radiohandel gestattet , Interessenten Empfangs¬
gerät « 14 Tag « lang vorzuführen , und zwar auf¬
grund einer Bestätigung , di « bei Hilfspostämtern
käuflich war und die sich der Radiohändler vom

Postamt « deS Ortes , in welchem das Gerät in -

staliiert wurde , bestätigen ließ . Nun änderte daS

Ministerium den Borgang dahin , daß die erwähnte
Bestätigung nicht nur vom Radiohändler , sondern
auch von der Person , in deren Wohnung per Emp¬
fänger installiert wurde , dem Postamte vörzulegen
ist . Diese Beglaubigung der Bestätigungen können

auch Postboten besorgen . Praktisch bedeutet dies

also : Wenn ein Provinz - Interessent in Prag eint «

Rundfunkempfänger zur Probevorführung behebt ,
mutz ihm der Radiohändler nicht i m vorhinein
eine Bestätigung für die 14tägige Dorführung be¬

glaubigen lassen , sondern folgt ihm gleichzeitig
mit dem Empfänger «in « Bestätigung aus . Der

Eigentümer des Geräte - läßt dann diese Bestätigung
beim . Postamt « seines Wohnorte - selbst beglaubig - »,
event . betraut er ' damit seinen Postboten . Tie Bc -

glaubigung ist a « dem Tage einzuholen , an welchem
das Gerät installiert würbe ; ist das Postamt be¬

reits geschlossen , am nächsten Tage .

Sprung auS de « Fenster . Aus dem Fenster
eineS ' Fremdenzimmers in einem Leipaet
Hotel . sprang , wie uns gemeldet wird ' / der Be¬

amte Fuchs . Er erlitt beim Aufschlag aufs Pfla¬
ster so schwere Verletzungen , daß er ans der

Stelle verschied .
Den Schwager ermordet . In St . Georg,. »:

am Attersee ( Deutsch - Oesterreich ) erschoß der

Attachee der Londoner Gesandtschaft in Guate -

male , Manuel Godboy , nach kurzer Auseinander¬

setzung seinen Schwager , den Reichsdeutschen
Max Reinhardt . Der Täter wurde verhaftet . Er

gibt an , daß der Mann seiner schwerkranken
Schwester ein Schwindler und Gauner gewesen
lei , der es nur auf ihren Tod abgesehen hoben
sollte, - um sich in den Besitz ihres Dermög - r . T-
z « setzen .

Tragödie am Attersee . Als der Attache '
der Gesandtschaft Guatemalas in London ,
Godoy , in St . Georgen eintraf uwd seine
Schwester an einer schweren Lungenentzündung
erkrankt vorfand , verlangte er die Hinzuziehung
eines zweiten ArzkeS aüSSalzburg . was im

Hinblick auf die Hoffnungslosigkeit
des Falles schvohl vom behau- dtln ^- ' N Arzte ,
als auch vom Gatten der Frau , dem Privatier
M! ox Reinhardt , abgelehnt wurde . deür

sich daraus entspinnenden Streit scheint Dir

Godoy die Bluttat unter dem Eindruck began¬
gen zu haben , daß sich fein Schwager ferner
Frau entledigen wollte , zumal er sie noch batte

versichern lassen . Frau Reinhart ist be¬

reits verschieden . Sie hinterläßt drei

Kinder : zwei Knaben sowie ein drei Wochen
alteS Mädchen . G. ody wurde von der Gendar¬
merie verhaftet und heute dem Kreis¬

gericht Wels zugeführt .
Opfer des Hochwassers in Karpatborutzlanb .

Montag fuhr auf der Straße bei NiLni Beredek in

Karpa : horutzlond dcr Bauer Michal mit einem leeren

Wagen entlang der Latoriea . Di « Straße war von

de n Hochwasser beschädigt « nd Michal gerier mit

dem Wagen in den Fluß , wo er von dem Strom

lamt kein Wagen mitgerissen wurde und dabei e r -

trank . ES ist bereit - das vierte - Opfer »es Horb

wassers in Karpathorußlond
Ein Kind verbrannt . In Frankfurt hatte

«In Kind im Bett während kurzer Abwesenheit der

Mutter mit Streichhölzern gespielt und dar Bett in

Brand gefetzt . Das Kind erlitt furchtbar « Brand

Verletzungen und verstarb nach kurzer Zeit .

Verhaftete Toppelmörderiu . In Los Ange
les ( Kalifornien ) wurde di « Arztgattin Dr . Ruth
Jubd unter der Beschuldigung , «in « Röntgenlaboran¬
tin und deren Freundin ermordet zu haben , verhaft «! .
Die Leichen der beiden ermordeten Frauen waren in

einem Koffer auf einer Eisenbahnstation aufgefundeu
worden . Zuerst kam der Bruder der Mördettn in

den Verdacht der Täterschaft . Schließlich verriet der

Bruder fein « 27jährige Schwester , die erst nach um¬

fangreicher Suche ermittelt werden konnte . Di « Ver¬

brecherin ist geständig . Ueber ihr « Motive ist niül -

nicht - bekannt .

Jung in den Tob . ' Wie uns aus Reichenberg be

richtet wird , bracht « sich in Marschendorf der 25jäh
rige Bäckermeister Josef Bendl « inen Revolverschuf
in di « Schläfe bei , dem ' er nach der Einlieferung
Krankenhaus erlegen ist .

Gasvergiftung . Wi « uns au - Morchenstern bv

Gablonz gemeldet wird , wurde die Privat « Marx

P l a ch t mit ihrer Schwester in ihrer Wohnung in »

Hotel . Krone " mit schweren Gasvergistungen be

wutzilos . ausgcfuichen . Di « Wiederbelebungsversuche
hatten erst nach längerer Zeit Erfolg . Die Ursache
de - Unfalles ist darin zu sehen , daß bei einem K y ch

apparat bei Gashahn nicht völlig ga¬

sch l o f s « « worden war .
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Schuster bleib ' bei deinem Leiste «! Der Herr
Primator Baxa hat sich in einer Enquete für ein

starkes Heer und große Rüstungen ausgesprochen .
Die Bewohner von Prag werden in den nächsten
Tagen vielleicht zu der Ueberzeugung kommen , daß
der Herr Primator sich weniger um die

Armee , die auf ihn bei seinen Jahren leider nicht

mehr zählen kann , als um di « Wasserver¬
sorgung seiner Stadt annehmen sollt «. Im

eigenen Restart nichts leisten und in andere hinein -
quasteln . das imponiert auch hierzulande längst nicht

mehr allen Untertanen .

Telephonisch , Auskunftsstelle für das Publikum .
So wie in größeren deutschen Städten wird auch

hier in Prag in den nächsten Tagen di « Telephon -
Automaten - Gesellschaft ihr « Auskunftei eröffnen .
Jeder , der von einer ' öffentlichen Telephon - Auot -
maten - Zelle di « Gesellschaft anruft , erhält über statt¬
findend « Unternehmungen jederzeit , auch in der Zeit
von 8 Uhr abends bis 8 Uhr früh , Auskünfte . Selbst¬
redend macht dies die Gesellschaft nicht umsonst , jeder
Anruf kostet «in « Krone für den Automaten und

eine weitere Kron « für di « Auskunft . Ter Einwurf
der MveiteN Kron « wird telephonisch kontrolliert .

( Di « „ Naturfreunde " haben sich dieser Auskunftei
angeschlosten . ) Ferner kann jedeer ein « Nachricht

vormerken lasten , dir «in « andere Person erfragen
kann , das gilt auch für Besprechungen , Zusammen¬
künfte u. dgl .

gen aber dann plötzlich in ein anderes Motiv und
« inen anderen Rhythmus über , die mehr Verwandt¬

schaft mit der alten indianischen Musik haben , und

dieser Wechsel ist nicht nur charakteristisch für die

mexikanische Musik , sondern auch interestant in sei¬
ner ganzen unbekümmerten Komposition . Das

Spanisch , das in diesen Liedern gesungen wird , hat

herzlich wenig mit der spanischen Sprach « zu tun ,
die man auf dem europäischen Festland kennt . Es

ist «in Mischling , der feinen indianischen Ursprung

nicht verleugnet .

Der unverdorben « Charakter des mexikanischen
Volker geht schon au » den Liedern hervor , di « sich
bei den mexikanischen Soldaten eingebürgert haben .

Bekanntlich nehmen di « mexikanischen Soldaten ihr «
Mädchen und Frauen mit auf ihre Märsche und

I auch an die Front , und allein da » hat verhindern

können , daß di « mexikanischen Soldatenlied « ! auch
nur irgendwie an die bei un » aus dem Weltkrieg
bekannten Lieder voll mehr oder wenig deutlicher

Zoten erinnern . Di « Gesänge der mexikanischen
Truppen stammen zum großen Teil aus der Revo¬

lutionszeit und verdanken ihren Ursprung den Ruhe¬
stunden im Lager , in denen die Soldaten ihren

Frauen und Mädchen Lieder vorsangen .

Noch heute gibt es in der Hauptstadt de » Lan¬

de », also in einer Stadt mit mehr als «in « r Mil¬

lion Einwohnerp , nächtliche Straßensänger , di « vor

das Haus ihrer Geliebten ziehen , einige Lieder sin¬

gen und sich dabei auf der Gitarre begleiten . Und

niemand denkt daran , sich über dies « Sänger zu be¬

schweren , und keinem Schutzmann fällt « s ein , sich

wegen eines solchen Ständchens unbeliebt zu machen .

Allerdings unterscheiden sich die Lieder der - mexikani¬
schen Ständchensänger sehr von den Liedern , die bei

un » manchmal des Nacht - zu hören sind .

Auch wer nichts von der Geschichte und den
wieder lebendig gewordenen Kräften dieser Volke »

weißi ahnt in diesen Liedern etwas von dem Wesen
eines Volk - , doS nicht gesonnen ist, die teuer rr -

kämpit « Freibeit wilder zu verlieren und seine

gleichberechtigt « Stellung in der Versammlung der

Nationen einzubüßen .

mexikanisch « Volkstanz unterscheidet sich von den bei

uns bekannten Tänzen schon dadurch , daß die tan¬

zenden Paar « sich nicht umarme « , sondern däß der

Tänzer in ausdrucksvollem Spiel um seine Tänze¬
rin wirbt und daß er ihr Artigkeiten erweist . Richt
selten kommt rS vor , daß er fernen Antrag durch
da - Mitsingen einer bestimmten Liedstelle unter -

stützt . ES singen nicht nur di « Nichttänzer , di « um

di « tanzenden Paare hrrumstehen , sondern auch di «

Tänzer selbst . Und in den Gesang mischen sich di «

Freudenschrei « und da - Kreischen und ost auch

sprochene Zuruf « . Bei den ländlichen Festen g«ht
es oft sehr ausgelaflen und stürmisch zu , und « in

Fremder , der zum ersten Mal ein solches Vergnügen
erlebt , ist dann gern geneigt , auf barbarische Lan -

deSsitten zu schließen . Er könnte aber , wenn er sich
die Zeit ließe , diese Menschen näher kennen zu ler¬

nen , sehr bald festftellen , wie fein und empfindsam
diese „ungebildeten " Indios sein können und wie

zart sich ihr Lirbeswerben in Liedern voll Schwer¬
mut mü > Innigkeit äußert .

In seinen Liedern hat da » mexikanisch « Volk

die Erinnerung an die große Vergangenheit und an

di « furchtbaren Jahre , der Versklavung aufbewah . rt ,
aber - auch ' daS ' AndeMn an hie reholutwnären Hel-,
den der letztest Iahrzehnt «^ S öschzZüxbeHrjetzen. in
Mexiko oft die Agitation unter Mi ' Bevölkerung , die

deS Lesen » Und Schreiben » unkundig ist , und e» gibt
viel « revolutionär « Lieder und Kampfgesänge , mit

denen di « politisch denkenden Arbeiter in di « breit «

Mast « eindringrn und so für ihre Ideen werben .
Ein Lied faßt ja viel tiefer Wurzel als ein gelesener
Artikel und ein « gelegentlich « Ansprache , und es

geht von einer Generation auf die andere über .

Dies « Lieder greifen manchmal ein spanisches

Raff « Hai er bereits di « entscheidende Schlacht ge - sLiedmotiv und « inen fremden Rhythmus jiuf, fprln -

schlagen , für seine Klaff « steht sie ihm noch bevor .

Der Indio ist in di « Verwaltung de » Landes auf¬

gerückt , indianisch « Schulen entwickeln den nur ver ¬

schüttet gewesenen Sinn für Wissenschaft und Kunst
weiter , und immer mehr zeigt e » sich , daß die ein¬

heimisch « Rasse über all « Eindringlinge triumphiert .
Die Musik , diese geheimnisvollst « aller Künste , die

nichts gegenständlich machen kann und gerade darum

so — deutlich ist , die Musik deS mexikanischen Volkes ,

» nd besonders das Volkslied , beweist uns am deut ¬

lichsten , wie lebendig das alt « indianische Wesen ist .

Bon den sogenannten weißen Herrenrassen wird

der indianische Grundzug der mexikanischen Musik
oft bestritten . Ein Kolonialvolk , wie daS mexikani ¬

sch«, sei nicht fähig , ein « eigene Kunst hervorzubrin ¬

gen , und auch die mexikanischen Lieder s «ien von

den spanischen kaum zu unterscheiden . Natürlich ,
es gibt Lieder in Mexiko , die aus dem Spanischen
übernommen wurden , auch andere Einflüsse sind
festzustellen . Aber nicht nur der Kenner weiß s«hr
bald zwischen spanischer und mexikanischer Musik zu

unterscheiden . Außerdem : ist nicht di « spanisch «
Musik wiederum «in « Mischung , deren Grundzug
nach Arabien weist und damit auf jene Periode , in

der Spanien infolge des maurischen Einfalls erst zu

einem Kulturland wurde ?

Di « schönsten Lieder des mexikanischen Volkes

entstehen auf den Ranchos und den Haeiepdas .
Poetisch und musikalisch begabt « Landarb « it « r in ¬

dianischen Blutes finden einen Text und «ine Melo ¬

die für ihre Empfindungen , und dieses Lied wird

bei Zusammenkünften mit den Leuten von den be ¬

nachbarten Ranchos aufgegriffen und pflanzt sich so
in verhältnismäßig kurzer Zeit über das ganz « Land

fort . Auch herumzichende Sänger und Musikanten

bemächtigen sich dieser Lieder unbekannt bleibender

Komponisten und tragen sie schnell bi » in die Städte ,

wo sie dann sehr ost von ihrem ländlichen Eharük -
ter verlieren und wo sich ihr « bezaubernd « Naivität

mit dem städtischen Raffinement vermischt.
Bei der großen Begeisterung des mexikanischen

Volke - für den TaNz ist cs selbstverständlich , daß «in

großer Prozentsatz aller Lieder Tanzlieder sind. Der

Di « „Büchergilde Gutenberg in der

Tschechoslowakischen Republik " veranstaltet

Sonntag , den 1. November , vormittags
10 Uhr , im kleinen Saal « des Deutschen
Handwerkervereines in Prag H, Smetschia -

gaste , einen Vortrag über „ Mexika¬

nische Musik " verbunden mit Schall¬

plattendarbietungen . Diese interestant « Ver¬

anstaltung zu besuchen , empfehlen wir allen

Prager Genossen und Genossinnen .
Nachstehend bringen wir von dem Ber »

fastcr des Vortrages , dem Lektor der „ Bü¬

chergilde Gutenberg " , Erich Knauf , Ber¬

lin , folgenden aufschlußreichen Aufsatz zum
Abdruck :

Di « Musik eines Volkes , das mir den Nachbar¬
völkern in einem lebhaften Austausch materieller

und geistiger Wert « steht , verliert mit der Zeit ihre

Eigenart und nimmt etwas von den andrängenden
fremden Einflüssen in sich auf . Oft bleiben dann

! nur di « Volkslieder als Zeugen einer Musik übrig ,
dir Anspruch darauf erheben kann , besonders für
das betreffende Volk charakteristisch zu sein .

Das mexikanische Boll hat einige hundert Jahre
lgng di « Last fremder Ausbeuter getragen . Sein «

Kultur, , deren Hohe die ersten Erobere « im Zeitaller
der Entdeckungen betäubte , um si « dann um so

mordgieriger und räuberischer zu machen , wurde

brutal zerstört . Di « Sieg «r errichteten auf den

Trümmern des alten Mezsiko di « Bastionen ihrer
Kultur und pfropften der einheimischen ein « fremd «
Raste auf . Seit der letzten Revolution aber befin¬

det sich alles , was nicht mit Mexiko blutsverwandt

ist, in vollem Rückzug . Der Indianer , der Proleta¬

rier dieses Lande », ist im Vormarsch . Für sein «

Neu - Prag jubiliert .
Zur fünfjährigen Bestandsseier des Arbeiter -

Turn - « nd Sportvereines .

In diesen Tagen feiert der Arbeiter - Turn -

und Sportverein Prag mit einer Festakademie in

der Liükower Turnhalle der tschechischen Turn -

genosscn sein fünfjähriges erfolgreiches Wirken

als stärkste Kulturorganisation der deutschen pro - -
letarischen Bevölkerung dieser Stadt . ES ist ein

Stück des neuen , deS sozialistischen Elements in

der Prager deutschen MinderheitSbrvölkerung ,
das unser Turnverein verkörpert . Bis zu seiner |
Gründung hatte das Prager deutsche Bürgertum
ein Monopol auf dem Gebiete des Turn - und

Sportwesens . Die liberalen und völkischen Turn¬

vereine , die bürgerlichen Sportklubs wären die

einzigen Stätten für Leibesübungen und Körper¬
kultur , die auch zahlreiche proletarische Menschen
in den Bannkreis bürgerlich -kapitalistischer Beein -

flustung zogen . Um diesen unhaltbaren Zustand
zu beenden , schritt vor mehr als fünf Jahren eine

kleine Gruppe sportbegeisterter Sozialdemokraten
zur Gründung eines Arbeiter - Turnvereines . Die

lunge Organisation hatte große Anfangsschwie¬
rigkeiten zu überwinden , bis sie die Turnhallen -
und Spielplatzfrage gelöst hatte . Ihr einziges
Kapital war der Idealismus ihrer Funktionäre .
Sie konnte keine Sportlehrer besolden und ihren
Mitgliedern keine materiellen Borteile bieten .

Der Opfermut der organisatorischen und tech¬
nischen Mitarbeiter hat all die Jahre hindurch
nach schwerer Tagesarbeit jede frei « Stund « dem

Gedeihen des Vereines gewidmet und ihm zu
einer erfreulichen Entwicklung verhalfen . Immer
mehr entwickelte sich der Turnverein zu einem

geselligen und kulturellen Mittelpunkt der jungen
Angestellten und Buchdrucker , der HauSgebilsin -
nen , der proletarischen Studenten und Soldaten .

Trotz der auf Prager Boden gegebenen großen
Fluktuation deS lungen Elements spiegelt sich die

günstige Entwicklung de » Vereines in einem

ständigen M i tg l i e d « r z u w ach g, der

aller Voraussicht nach im Zeichen der JubiläumS -
fejer das dritte Hundert überschrei¬
ten wird .

Auch durch seine technischen Leistun -
gen konnte sich unser Prager Turnverein nicht
nur im Rahmen des Turnerbundes , sondern auch
bei der tschechischen Bruderoraanisarion ein . stei¬
gende » Ansehen erobern . Groß ist die Zahl der

auswärtigen Manifestationen in den letzten Jah¬
ren , bei oenen die deutsche Turnerschaft Prags
in stattlicher Zahl vertreten war . Auch bei den

Veranstaltungen der tschechischen Brudervtreiue

in Prag und Umgebung sind unsere Turner und

Turnerinnen als Mitwirkcndc und Gäste gerne

gesehen . So kommen diele tschechische Proleta¬
rier , di « bisher die Prager Deutschen nur älS

Couleurstudenten oder vrrschmockte Bourgeois
kennenlernten , mit dem Kulturstrebcn der deut¬

schen Arbeiterklasse in Berührung . DaS D e r -

hältniSdeS Prager Arbeiter - Turn -

Vereines zu den Organisationen
der D. T. I . i st überhaupt mustergül¬
tig . Sie stellen uns bereitwilligst ihre schonen
Spielplätze in der Nähe des Stadtzentrum » zur

Verfügung und die gemeinsame Erbau¬

ung ein er Turnhalle . auf dem neuen

Sommersvielplatz auf der Hetzeninsel ist ein

Werk brüderlicher Zusammenarbeit der deutschen
und tschechischer Arbeiterturner . Nicht unerwähnt
soll bleiben , daß der Arbeiter - Turnverein die

prächtige Turnhalle im StefanSgymnasium erst

beziehen konnte , als der Widerstand der deutsch¬
bürgerlichen Professoren durch em Machtwort de »

sozialdemokratischen Schulministers gebrochen
worden war .

So feiert der deutsche Arbeiterturnverrin

Prag » sein erstes Jubiläum im Zeichen einer

gradlinigen Aufwärtsentwicklung . Das Männer -
urtd Frauen - sowie daS Kinderturnen stehen auf
der Höhe der modernen Anforderungen und die

technische Leistungsfähigkeit kann sich bereit » mit

der der bürgerlichen Konkurrenzorganisationen
messen . In der letzten Zeit wurde noch eme

Fußballspart « angegliedert , die berufen ist ,
eine e ^ ere Verbindung mit den deutschböhmi¬
schen Brudervereinen herzustellen .

Die jubilierende Organisation , die zu einer

Erweiterung der kulturellen Basis der deutschen
Arbeiterbewegung Prags erfolgreich beigetragen
hat , verdient nicht nur die Anerkennung der gan¬
zen deutschen Parteiöffentlichkeit der Hauptstadt ,
sondern auch die tatkräftigste Unterstützung ihrer
weiteren Tätigkeit .

Die Brandflcherhett während der

wasserlos » Lage .
Das Brandamt der Hauptstadt

Prag ersucht das P. T. Publikum höflich, in

den Tagen vom 31 . Oktober bis 4. November

ängstlich mit Wasser zu sparen . Das Amt selbst
hat au » eigener Machtbefugnis alle Maßnahmen
getroffen , die in technischer Hinsicht möglich
waren und falls alle Anordnungen befolgt wer¬

den , so braucht nicht befürchtet zu werden , daß
sich irgendwelche ernste Unfälle hinsichtlich der

Brandsicherheft ereignen . Die Theater - und

Kinobesucher werden aufmerksam gemacht ,
in diesen Unternehmen nicht zu rauchen und

nicht mit offenem Lichtumzugehen .

Die Inhaber von Gewerbe - und Indu¬
strieunternehmen mögen darauf sehen ,
daß nach Möglichkeit bei der Arbeit kein offe¬
nes Licht verwendet werde , daß die Arbei¬

terschaft in diesen Unternehmungen nicht
rauche und daß jede » eventuell auS -

^ brechende Feuer der Brandzentrale

augenblicklich auf Tel . Nr . 244 —44 ge¬
meldet werde . Wenn diese grundlegenden
Maßnahmen beachtet werden , dann braucht man

keine Befürchtungen zu hegen .

Ser Konflikt in der Böhmischen
ttndvftrialbank .

Am 27 . Oktober fand unter dem Vorsitz des

JnstitutsvertrauenSmanneS eine Versammlung
der Beamtenschaft der Böhmischen Jndustrialbank
statt , in welcher über die letzte Intervention bei

der Direktion berichtet wurde . Danach ist anzu¬

nehmen , daß im Laufe des November die Direk¬

tion ihre Maßnahmen überprüfen wird . Es ist
daher Ausdauer und Entschlossenheit
der Beamtenschaft notwendig . Nach einer regen
Debatte sprachen die Anwesenden der Organi¬
sation das Vertrauen und di « Zustimmung zu
den durchgeführten Aktionen auS .

Geriditssaai

Fruchtablreibung oder rrnglürkliche
Geburtshilfe ' i

Prag , 27. Oktober . Die GeburtSastistentin An¬
tonie A n d ö l aus Deraun hat sich vor dem Sena :
des OGR . Novotny wegen des Verbrechens nach
8 144 und des Vergehens der fahrlässigen
Tötung zu verantworten . Bemerkenswert ist , daß
bis heut « nicht feststeht , ob es sich um den Versuch
einer S ch w a n g « rs ch a f t s ü n fe i br « chung
handelt oder um fehlerhaft « Geburtshilfe .
Sicher ist so viel , daß die Hebamme zu einer schtvan -
geren Frau gerufen Wurde und dies « Frau kurz nach ,
her an Blutvergiftung «lend zugrunde g « gan -
gen ist . Di « Tot « wär als Haushälterin angestellt
und lebt « mit ihrem ' Diiyistgeber im Konkubinat .
Nach Aussagen der Angeklagten handelt «. . es sich um
eine normal « Geburt nach neun Moqaten Schwan¬
gerschaft . Si « gibt zu, einen Einstich vorg « pomm « n
zu haben , um da » Fruchtwasser zürn Abfluß ju brin¬
gen . Darauf hätten die Wehen ausgesetzt und im
Spital sei di « Frau dann gestorben . Der Arzt
machte der Angeklagten Borwürfe wegen ihrer . Un -
sauberkeit , bi « wahrscheinlich b! c' tödliche In¬
fektion herbeigeführt hat .

' ■'

Merkwürdig aber ist , daß aus den Akten nicht
heworgoht , welches Älter da » Embryo hatte und wie
man überhaupt zu der Vermutung gelangte , daß «in «
Abtreibung vorliegr . Wie sich guS der Aus¬
sage einer Nachbarin ergibt , war di « Verstor¬
bene tatsächlich hochschwanger und erwartet « zur kri¬
tischen Zeit ihre Entbindung . ES ist unwahrschein¬
lich , daß in einem so späten Stadium ein Eingriff
erfolgt ist , um so mehr , als sonstige Gründe nicht
Vorlagen . Finanz iell . ging es dem Paar nicht schlecht
und di « Tote Hal wiederholt von dem erwarteten
Ki » d mit freudiger Erwartung gesprochen . Dem¬
gegenüber sind wiederum di « Aussagen ihres Lebens¬
gefährten untereinander widersprechend . Dieser hatte
sich übrigens zur heutigen Hauptverhandlung nicht
eingefunden . Da di « ärztlichen Sachverständigen er¬
klären mußten auf Grund des vorliegenden dürftigen
Materials zu k«in «rü klaren Urieilkommen zu kön¬
nen , beschloß dar Gericht auf Antrag deS Staats¬
anwaltes, , di « Krankengeschichte vom B« rau -
ner Spital einzufordern , um den Verlauf der Er¬
krankung bis zum tödlichen Ausgang im Detail fest -
stellen zu können und vextagt « zu di «>«m Zweck di «
Verhandlung . ’■

Der Deserteur und seine Ltevs . . .
Prag , 27 . Oktober . Der Staatsanwalt hat gcgcn

di « jung « und hübsche Angttlagt « dis Anklage wetzen
B o r sch u blei st u ng erhoben , weil sie ihren Lieb¬
haber , der von seinem Regiment desertiert war und
nnn von ' dtr ' Ge^mrmetts ' kifrig gesmhfwürde , bei

>sich verborgen hätte , statt , wie dq ^ Gssetz «» befiehlt ,
ihn dett ^" SiMrheitSötgckndn äuSzüliefern Der
Bursche zeigt « sich am Tag « au » begreiflichen Grün¬
den nicht auf d « r Straß «, sondern hielt . sich in Ihrer
Wohnung verborgen .

'
Nacht » ging er dann auf

Diebstähle aus und hatte «in « ganz « Z« it hin¬
durch großes Glück . Endlich " aber faßte man ihn bei
einem Einbruch ab . Man stellt « ihn vor da » Divi -

stonSgreicht , kein « Geliebt « " aber hatt « sich vor dem
Senat de » OGR . Mrwzek zu verantworten Si «
bekennt sich mit großer Selbstverständlichkeit zu
ihrer Tat und will durchaus nicht begreif ««, wi «

man ihr zumuten könne , „ ihren Jungen " zu ver¬
raten . Si « wußte natürlich , daß sie sich strafbar
macht , wenn sie solcherart di « Wege d«r Justiz zu
durchkreuzen sucht , aber rein menschlich betrachtet ,
wild man ihre Handlungsweise wobl nicht io oün -

weitere » verdammen können .
Sie wurde zu drei Monaten Kerker

verurteilt , und zwar u n b e d i n g t. rb

Kunst und Wissen

" Der Manu , den sein Gewissen trieb "
. Das deutsche Theater hat « » seinerzeit einem

Dilettantenverein überlasten , di « . Prager Erstauffüh¬
rung des mutigen Stücke » von Maurice Ro¬

st and zu bringen , das unser « von allen Göttern

verlassen « Zensur zunächst in Aussig verboten , dann

mit einer Reihe alberner Und durch nichts begrün¬

det «! Streichungen doch zugelaffen halte Da es nun

im Spielplan der Kleinen Bühn « auftauchr , wollen

wir et mit einem „ Li «ber spät als gar nicht " herz¬
lich begrüßen und nur den Wunsch äußern , dir kom¬

mende Direktion möge sich bei drr Aufnahme wert -

voller und wirksamer Stücke in da » Repertoire tsch «

chosiowakischrr Bühnen weniger zarückhaltend be¬

nehmet : .
Rostands Schauspiel ist von einer edlen Gesin -

nung und ron «ch c n Gefühl getragen d' c gewiss !
logisch « Schwäckrn leicht vergessen lasten . Anspruchs¬
los in der Technik , bietet das Drama dem Auge
wenig Sensationelles , weiß ober um so stärker an »

Herz der Hörers und Zuschauers zu appellieren .
„ Der Mann , den sein Gewissen trieb " , ist «in junger
Franzose, . der im Felde « intn Deutschen getötet hat ;
der Blick des Sterbenden , der sich nicht gewehrt hat ,
läßt den Mörder nicht lo ». Nach dem Kriege sucht
er di « Heimat , das Grab , endlich die Eltern seine »
Opfer » auf . Er will sein Gewissen erleichtern , von
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Modell 1937 - 22
Sehwarze Halbschuhe für den täglichen Gebrauch ,
mit starker dauerhafter Gummisohle . Bel dem
niedrigen Preis für jedermann erschwinglich .

Modelt 1977 *22
Arbeitsschuhe mit Storker dauerhafter Gummisohle .
Bei Regen unentbehrlich .

B- Itfl

Arbeitsschuhe . Modell 2967 - 22
Starke Box - Arbeitsschuhe , breite Form , mit starker
Gummisohle . Sehr bequeme Schuhe fOr die schlech¬
te Witterung .

den Eltern Verzeihung erbitten . Ein Mißverständnis
läßt di « Eltern und die Braut des Toten in dem
Besucher einen , französischen Freund des gefallenen
Hermann sehen und der Besucher fügt sich dem Miß¬
verständnis , spielt den . Freund , bis ein Zufall sein
furchtbares Geheimnis der Braut Hermanns preis¬
gibt . Nun will er alles gestehen und bann sterben .
Angelika , die Braut , weist ihm einen anderen Weg:
er soll zur Sühne das Geheimnis mit sich tragen ,
sie will ihm helfen , aber den Eltern soll er ein

zweiter Sohn sein . Versöhnend und gewollt symbo¬
lisch klingt so das Drama aus .

Das dichterisch wertvollste an dem Stück sind die

Szenen , in denen das Fluidum des Mörders als
Strom der Liebe in die Seelen der Trauernden

stießt , di « geheimnisvoll « Beziehung zwischen Mörder
und Opfer sich als posthum erkannt « Seelenver¬

wandtschaft kundgiibt .
Di « Aufführung war unter HölzlinS Regie

auf Ernst und Würde abgestimmt . Man sprach ge¬
dämpft und ruhig , Schmerz und Erregung gaben
sich niemals exaltiert kund , es wurde mit gutem
Grund « mit Augen und Mienen mehr als mit
lautem Ton gespielt . Ein glücklicher Gedanke war
eS auch , das noch unberührte Zimmer des Gefal¬
lenen , in dem d! e Aura seines Wesens noch fort¬
leben und daS so wirken soll , als leb ' te Hermann
noch , hell und heiter , auch in der tragischen Er -

kennungsszen « zwischen Maresl und Angelika sonnig
zu halten , das Wohnzimmer der Eltern aber , als
oi « eigentliche Stätte der Trauer und Verlassenheit ,
düster und gedrückt .

H ö I z l i n selbst spielt « den Dater und löste die

nicht leichte Aufgabe , « inen fast bockbeinigen Träger
beutschnationaler Ressentiments , einen Franzoseit -
h. rsser und Militaristen unter dem Einfluß des

jungen Fremden menschlich zu läutern . So brachte
er es auch am besten zuwege , di « Härt « - und natio¬
nal « Verstocktheit nicht als Dummheit und Phrase ,
sqndern als

’
Ausfluß der echten Gesinnung und des

Schmerzes erscheinen zu lassen . Den Franzosen selbst
spielt « Padlesak , der dem Schmerz und der Ge¬

wissensnot des Mörders wider willen zu gutem Aus¬

druck half , mit versteintem Gesicht oft wie ein Sym¬
bol . der Generation wirkend , die auf Befehl morden

mußt « - Die weiche , immer verstehende und ver¬

zeihend « Mutter , di « den größeren Schmerz mit der

lichteren Miene erträgt , spielte Frau O n d r a glaub -
haft sympathisch ; Elsbeth Warnholtz gab der

jahrelang nachtrauernden Braut wesensechte Züge ,
ein Antlitz , aus Liebe und Härt « seltsam , über¬

natürlich . Den wenig sympathischen Jungentyp des

Nachkriegsdeutschland , dessen Horizont di « Grenzen
eines Fußballplatzes sind und in dem man den

künftig «» SA - Mann vorausahnt , spielte recht ein¬
drucksvoll und gut gesehen Herr A l d a. Herr Beit

und Frl . Lorenz waren in kleineren Rollen

beschäftigt .
Di « Zensur hat auch bei dieser Aufführung ihr «

Opfer geforderte Das sollte auf dem Theaterzettel

vermerkt werden , damit jeder wisse, warum zwölf
Millionen Menschen sterben mußten : um dir Rück¬

kehr zu Metternichschen Verhältnisien als Befreiung
von ihnen hinstellen zu können ! E. F.

Krfter Philharmonischer Konzert .
Prof . Georg S z ö l l, der gegenwärtige Leiter

und verantwortliche . künstlerische Berater der phil¬
harmonischen Konzert « des Prager deut¬

schen Theaterorchesters , hat es auch bei

dem ersten diesjährigen Konzerte ver¬

standen , durch geschickt« und fesielitd « Programm¬
wahl und durch Verpflichtung eines hervorragenden

Solisten das Publikum zu gewinnen . Der beherzi¬
genswerte Spruch aus den „Musikalischen Haus - und

Lebensregeln " von Robert Schumann , „ Ehre das

Alte hoch, bringe aber auch dem Neuen «in oflenes

Herz entgegen ! " , hätte dem Programm des gestern
abends im Neuen Deutschen Theater unter

ollen Zeichen eines musikalischen Ereignisses statt¬

gefundenen Ersten Philharmonischen
Konzertes als Motto vorangestellt werden kön¬

nen . ES wurde mit der romantisch - ritterlichen ,
vom Orchester glanzvoll und passioniert gespielten
„ 0 6 e t o n " « O uv « r | ure von Carl Maria von

Weber «ingeleitet , der zwei groß « Klavier¬

konzert « folgt «», das alt « kampferprobte und

erfolgsichere Es- Dur - Klavi «rkonzert von Franz
Liszt und «in ganz neues , als Uraufführung
gespielter Klavierkonzert von einem neuen deutschen

Tonsetzer Karl Weigl . Den Beschluß der BortragS -

ordnung machte als sinfonisches Hauptwerk deS

Abends die gewaltigste und elementarste Sinfonie

Ludwig van Beethovens , die unter dem Titel

„Schicksals - Sinfome" bekannte „ Fünfte " in cmoll .

' Sie liegt S z 611 , ohne titanisch im Sinne Beet¬
hovens zu wirken , vor allem in den Ecksätzrn , dem
rhythmisch drohenden Allegro deS ersten Satzes uno
dem sieghaften , zu dithyrambischer Größe sich auf -
schwingerlden Final «. Das „ Andante " (Mitteisatz )
hält « man sich gefühlsinniger , verklärter , sanghafter
gewünscht , das ihm nachfolgende Zwischen - Allegro
geheimnisvoller und düsterer . Der S o l i st der Kon¬
zertes , Ignaz Friedmann , einer der hervor¬
ragendsten Pianisten der Gegenwart , « n Künstler ,
ver ebenso durch phänomenale Technik wie durch
vollendete Anschlagskultur ausgezeichnet ist, hatte
vor allem in dem effektvollen Liszt ' schen ' Konzerte
reichlich Gelegenheit , fein « große Kunst glänzen zu
lasse ». Karl Weigls Klavierkonzert , das ihm
gewidmet ist und das er aus der Taufe hob , verrät
in seiner drersätzigen Anlage die klassische Form .
Inhaltlich und im gedanklichen Aufbau mangelt ihm
leider stilistische Geschlossenheit : der erste ( Allegro - )
Satz ist bei breitester Anlage kurzatmig in der
Durchführung der thematischen Materials und be¬
wegt sich stilistisch etwa auf einer Mittellinie zwi¬
schen Brahms und Richard Strauß ; ihm folgt ein
langsamer , durchaus in „ Tristan " - Stimmung ge¬
rauchter Satz ; den Schluß bildet «in groteskes Rondo ,
dem modern « Tanzrhythmen die Physiognomie geben .
Satzt «chnisch ist daS Werk gemäßigt modern , eher
konsewativ zu nennen . Die Klavierftimm « ist sin¬
fonisch in das Jnstrumentalbild eingeordnet und hat
nicht immer di « erforderliche Gelegenheit , richtig zur
Geltung zu kommen . Szsll - tat bei diesem Konzert «
wohl auch dynamisch in der Orchesterhegleitung , di «
an sich dick genug ist , manchmal zu viel der Guten ,
den Klavierpart zu decken . Friedmann spielt «
das schwierige Werk mit passionierter Hingabe , ver¬
mochte aber pianistisch doch nicht mehr aus ihm her -
auszuholen , al » es zu geben Hai . An dem reich «»
Beifall des Abends nahm er mit Szslk in gleicher
Weis « teil .

’
, E. J .

Dritte ArbrittrvorsteAnng . Sonntag , den 15.
November 1931 , um halb 3 Uhr nachmittags im
Neuen Deutschen Theater „ Cäsar und Cleo¬
patra " , Vorverkauf für Mitglieder : SamStag , den
hl . Oktober , von 7 —9 Uhr abends und Sonntag , den
•t> November , von 11 —12 Uhr vormittags im Ber -
einsheim «, Di « abonnierten Sitze können ab Sams¬
tag täglich von 5' bis halb 8 Uhr abends bis zuM
Tage vor der Vorstellung im B«r «insheime behoben
werden . — Der allgemein « Vorverkauf beginnt
Dienstag , den 3. November , bei Optiker Deutsch ,
Prag , Graben .

Walter Gieseking , der berühmte deutsche Pianist ,
veranstaltet schon am 31. Oktober im Smetänasaal
ein Konzert . Am Programm : Bach, Schumann :
KreiSleriana , Debussy , Ravel . Karten bei Wetzler .

Der leidig « Theaterzettel . Will die gegenwärtig «
Direktion des N. d. Th . ihr « segensreiche Tätigkeit
nicht mit der oftmals angeregt «», grundstürzenden
Reform abschli «ßrn, das Ende der Borstel -
lungen auf dem Theaterzettel halbwegs richtig
anzugrben ? Sonntag war . es wieder wi « im

Narrenhaus : im großen HauS gibt der Zettel an
10) 4, — tatsächliches Ende 10 Uhr ; in d«r Kleinen
Bühne auf dem Zettel, , gegen 10 Uhr " , tatsächlich
9. 15 Uhr . Wozu wird der Stab von Dir « ktions -
kräften eigentlich bezahlt ? Rur , nm da » Publikum
selbst bei solchen Bagatellen blöd zu machen ? !

Dir nächsten Neuheiten des Neuen Deutschen
Theaters sind Offenbachs Operette „ Madame
F a v a r t " ( Erstaufführung für die Tschechoslowakei ) ,
ferner „ C a r a m b a" . «in « parodistische „Operette
mit Hindernisien " , nach dem Spanischen deS Sera
und Fernandez ' für di « deutsche Bühn « bearbeitet
oon Haderer , Helasco und Halton ( Musik von Drans -

mann ) , und M o l n ä r S neuestes Bühnenwerk „ I e -

man d" , das soeben in Berlin in her Komödie mit
Basiermann und Lili Darvas in den Hauptrollen
uraufgeführt wurde . Sn der Kleinen Bühn « wird
die Komödie „ Das Märchen von der Fleder -
m a u S" von Viktor Kelemen vorbereitet . Zu rinem

möglichst nahen Termin wird außerdem die bereits

attgekündigte Gedächtnisfeier für Arthur
Schnitzler stattfinden .

Spielplau des Reue » Deutschen Theater ».
Freitag , halb 8 Uhr : „ Zum goldenen Anker " ,
Schauspiel von Pagnol ( 8 —4 ) . — Samstag , halb
8 Uhr : „ Tiefland " , Oper von d' Albert ( 0 —1 ) .
— Sonntag , nachmittags halb 8 Uhr : „ Der Frei¬
schütz " , Oper von Weber ( volkstümliche Preis «) ;
abends halb 8 Uhr : „ Caesar und Cleopatra "
( 10 —2 ) . — Montag , halb 8 Uhr : „ Sm weißen
R ö tz I", Singspiel von Müll «r - Benatzky ( 11 —3 ) .

Spielpla « der Klein « « Bühne . Samstag , 8 Uhr :
„ Der Mann , den sein Gewissen trieb "

( Ab. ) . — Sonntag , nachmittags 3 Uhr : „ N i n a" ,

Komödie von Frank ( Ab. ) ; abends 8 Uhr : „ D e r
Man » , den sein Gewissen trieb " ( Ab. ) .
— Montag , 8 Uhr : „ Intimitäten " , Komödie
von C' ward ( Ab. ) .

Sport ♦ Spiel - KörpernBeae
Di « Fahrpreisbegünstigpugen für Wi«terfporUer

auf der Eisenbahn treten erst mit 18 . November ,
in Kraft . Wie wir erfahren , werden «ine Reihe un¬
genügend benützter Relationen und Relationen unter
30 Kilometer aufgehoben . Auch soll vorgebeugt wer -
den , daß di « Relationen von Nichtsportlern benützt
werden .

Bürgerlicher Sport .
Vienna und Rapid , Wie » , in Prag . Für den

Staatsfeiertag hatten Sparta und S la via sich
neuerdings Wiener Vereine «ingeladen . Sparta aus
dem Grunde , um zu beweisen , dß es nur ihre ge¬
bühre , mit einer der Finalisten im Mitropacup zu
sein — und verlor gegen Vienna 2 : 3 ( 2 : 1 ) , di «

technisch und taktisch besser war . Und Slavia , der
der Kamm ob des Sieges über MlC . geschwollen
war , war froh , von Rapid nicht geschlagen worden

zu sein , denn das Spiel der Prager hätte «S mehr
denn je verdient . So gab es nur ein 1 : 1 ( 1 : 1 ) ,
trotzdem Rapid nach der Paus « glatt überlegen war .
Alles in allem : der Beweis , besser zu sein als di «
Wiener, ' ist glänzend mißlungen . . .

Weiter « Ergebnisse . Karlsbad : KFK . gegen
Lechie Karlin 4 : 0 ( 2 : 0 ) . — T« plitz : DFK . Profi
gegen Hechoslovan KoSik 5 : 2 ( 4 : 1 ) . — Gablonz :
DDK . gegen AFK . Kolin 4 : 1 ( 1 : 1 ) . — Warns¬

dorf : DFC . Prag gegen THK . 2 : 1 ( 1 : 1 ) .
Protznitz : Wacker Wien gegen SK . 8 : 1 ( 3 : 1 ) .
— Preß bürg : WAC . Wien gegen ÖSK . 3 : 2
( 1 : 0) , Austria Wien gegen Ungarisches Gauteam
4 : 1 ( 8 : 1 ) .

'
. .

'
: —

•

Der Argentinier Zabala gewann den achten slo¬
wakischen Marathonlauf , der am Staatsfeier -
tg in K a s ch a u zum AuStrag gelangt «, in 2: 33 : 19
Stunden vor GalamboS ( Ungarn ) in 2: 47 : 56 St .

Raues von der Tilden - Tennis - Trnpp « . Bei ihrem
weiteren Auftreten in Deutschland erlebt « diese Ge¬

sellschaft am Mittwoch in Hamburg «in « nicht
erwartete Enttäuschung . Es wurde in zwei Hallen

gespielt ; «ine war leidlich besetzt, di « zweite dagegen
leer und zum Schluß wurden di « Kämpfe " abgebro¬
chen , weil — kein « Zuschauer mehr vorhanden
waren . . .

Aus der Partei

An unsere postbeziehrr .
Der heutigen Rümmer liegt ein Erlag -

icheitt zur Bezahlung der Bezugsgebühr bei .
Wir mache » besonders darauf aufmerksam ,
daß di « « mzahlung unter demselben Ra « « «

geleistet werden muß , unter welche « der
Versand der Zeitungen erfolgt . Di « Bezugs »
gebühr ist am Kops des Blattes ersichtlich
und ist stets i « Vorhinein zu entrichte ».
Der Abonnementsbetrag muß spätestens bis
12 . eines jede « Monates in unserem Besitz «
sein ; wir ersuche « Sie , dies tu berücksichti¬

ge «, damit lein « Unterbrechung in der Zu -
itellnng « « tritt

Di « Verwaltung

seinerzeit ihr Vaterland zu befreien begonnen haben ,
allso geht ' auch hier die Well « der „Befreiung deS
Volkes " durchs Land , bis zum Thron , auf dem aber
schon die Wäscherin sitzt und das Land „reformiert " ;
zwischendurch singt st « «in wenig mit einer sympa¬
thischen Verbrecherbande im Gefängnis . Und so
regiert Neufeld mit der Niest , verliert jedes Tempo
und wenn dies « Frau keine so ganz große Menschen -
darstellerin wär « , dann hätte sie der Film wirklich
noch blamieren können . Död « rl < in und die
blond « Elster , Hans Marr und Neugebauer
sprechen brav « ? Theater .

Di « keusch « Jungfrau

Szöke Szakall und di « Seinen unter

Leitung d« 8 Regisseurs Böse haben sich zu einer
Hiswri « über - die schwebende Jungfrau vereint , di «
mit viel äffektiertem Getue von der bekannten Zier¬
lichkeit der Dina Grasla dargestellt wird . Die
Erlebnisse dek alten , braven Onkels , der sich . mit
echt deutscher Lustspielgründlichkeit durch die komi¬

schen Fahrnisse des Lebens troll !, werden keinen
Kenner des Gegenwartstheaters überraschen , da
aber das Kinopublikum noch nicht mit diesen Stossen
übersättigt ist , läßt sich mit Affen , Jungfrauen und

Theaterspässen noch ein Geschäft machen . Szakall ist
der vollkommenste Darsteller beleibter Landonlels ,
den di « deutsche Filmbühn « hat und trifft mit seinen
echten Gesten immer ? ins Schwarze , so wenn er etwa

ordentlich und fromm im Gefängnis am Abend die

Schuhe vor die Zelle stellt Paul Kemp ist ihm
in, einer kleinen Roll « ebenbürtig , Fritz Schulz
singt unentwegt , zeigt aber sonst wenig Gutes . Regie
stützt sich auf Bübnenerfahrung , Schnitt und Photo ?

s qraphi « sind hübsch solid , aber uninteressant .
*

Uhr
im

War
in

Wo verkehren wir ?

Jugenvbetvegung .

2 . I . Prag , Grupp « l . Heute abends 8
Verein deutscher Arbeiter Arbeitsgemein¬

schaft : Religion , Kirche und S^ialdemokrati «. Alle

Teilnehmer , bitt «, pünktlich erscheinen !

- ie Filmwoche .
Zum ersten Rial Haust Rieft

. < . . und so hoflentlich zum letzten Mal .

diesem Film „ Purpur und Waschblau " ,
hier genannt „ Ihre Hoheit , die Wäscherin " ,
steckt , ist mit diesem Titel am besten aufgedeckt :
geistige Ohnmacht , Geschmacklosigkeit und Sentimen¬

talität , Verlogenheit bis mr Kleinste , das wären d>«

mildesten Ausdrücke , um den Inhalt dieses Hccheitk -
filmS zu charakterisieren . Wie sieht also die Welt

der Wiener Sascha unter Neufelds Regiefüh -
rung aas ? Man — d. h. der Herr Erbprinz —

rast al ' e in ’ Fürstentum und fliegt sozusagen so¬
fort auf sie ; die Rolle der Brücke des Herzens
spielt bei modernen Geistern jetzt rin Zwerghund ,
genannt Goliath ; lustig , nicht ? Sogleich ist man
dann im Reich der Wäscherin Leitenberger und

deren Tochter Elli , der künftigen und gegenwärtigen
Sonne des Erbprinzen mit den geradesten Beinen

und glattestem Scheitel und des ungeschickten bürger¬
lichen Drogisten ; oder haben Sie vielleicht geglaubt ,
daß wtr gegen diese Prachtprinzen konkurrieren

können ? Ueber einen Konflikt wegen Seifenwasser ,
Hofforellen und Privilegium für die Wäscherin , die

ein « uneheüche Tochter des verstorbenen Lander¬

fürsten ist und deshalb der milden Fürstin ähnlich

ficht , wie ein « Wäscherin der » andern , womit gegen
diesen ehrbaren Stand nichts gesagt stin soll , kommt

man so allmählich bis zum Vorabend der Revolu¬

tion , wie sie in Herrn Neufelds Spatzenhirn aus -

f sieht . So wie Hitler und Kapp im Löwenbräu

Wran - Urania - Kino « •

„ Das Seide Daus des Hinein “
. Erstaufführung . — Sensationsschauspiel .

Was geht in dem gelben Hause um Rio vor ?
Gustav Dießl ( Doppelrolle ) , Charlotte Sasa .

Saltomortale .

Dupont fühlt sich immer am wohlstcn , wenn
er Artistenmilieu zeichnen kann ; und darum ist auch

dieser Film , dessen Sensationshandlung leidlich lang¬
weilig ist, sehr sehenswert . Das Schwingen der

TodeSschaukrl erlebt tuan ebenso eindringlich wie di «

Angst der beiden Ichuldigeu Liebenden oder ten Haß
<1 der verschmähten Gatten . In diestm Film , über den

wir schon stinerzeit berichtet haben , wird die bild¬

hübsche Anna Sieen mit ihren großen Kiuderaugrn

gut hrrauSgebracht . W. Lg.

! KINO PROGRAMM r
t vom 30. Oktober bis S. November 1931.

Cttgftieb Stak . — Ctefrebaltear : tWIHeim Stitkars . — v- ioavnottticher SRebaCteur: Dr. ilptil Cttaak , Vrag. — Stauf : „Mota* 8. - S. für Zettas » unb Sud>bru<f , V« m. — Sät dea Start aesaaiworUich : Ott » boltt .
ixog . — jtt Zettunglmarlcnsi - nkaru , ftoaib« »»a Set Poft . a. Telegraph ? noirulien mit llrlad Kl 13. 800/VII/1880 dewrlllhi m BetujSbebmgunoea : Bet Zirftellnee , ins Hon« oder bei Beim durch M« Poft «panrlich Kd 18. —, »tttMiibnhb K< fe —

hölbjätzirg K4 84. —» goajiLzrig U ISS. —. ga( eratt meiden tont Sotif biBigk berechnet. Bei «lttro » Uiaichauunaea NuiSnecht - . , . — Knckfteftnu , von Pi - nnstridtta nfnlgt nur bei eMtnbutg bet Stttrnvaioxlea .
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